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Etwas mehr Beſcheidenhreit!
Wir haben neulich bei Wiedergabe der Rede eines hieſigen

Handelskammerſekretärs die Bemerkung hinzugefügt, daß der
Handelsſtand durch die Rückſichten, welche ihm ſeit Jahrhunderten
gewidmet waren, etwas verwöhnt wäre. Geradezu unerhört
iſt aber in dieſer Beziehung ein Vorgang, der ſich, wie wir
bereits kurz in der heutigen Morgennummer erwähnten, als
Nachſpiel zum Deutſchen Handelstage in Berlin zugetragen hat.
Hier fand am Freitag Abend im Saale des Kaiſerhofes ein
Diner der Mitglieder des Deutſchen ſtatt, zu
welchem neben anderen Gäſten, wie den Miniſtern von Bötticher
und von Berlepſch, auch der Finanzminiſter Miquel geladen
und erſchienen war. Bet der Tafel hielt der Geh. Kommerzien
rath Michel aus Mainz eine längere Rede, in der er das
Thema des Tages, die Steuergeſetzentwürfe der Regierung,
ur Sprache brachte und dieſe Geſetzentwürfe in einer

eiſe „ſchlecht“ machte, daß es alle Anweſenden über
dieſe „Unverfrorenheit“ kalt überlief. Natürlich wurde der
Herr Finanzminiſter Miquel über dieſen, gegen ihn, den an-
weſenden Gaſt gerichteten perſönlichen Angriff ſehr erregt. Er
erhob ſich zu einer Erwiderung, in welcher er ehe daß
die Ausgaben vorher beſchloſſen worden und daß ihre Deckung
nothwendig geworden ſei, und dieſe Deckung werde von der
Reichsregierung in der ihr am zweckmäßigſten erſcheinenden
Weiſe in Vorſchlag gebracht. Alle Leute erklärten ſich bereit,
für die Bedürfniſſe des Reiches Opfer zu bringen, aber wenn
es zum Bezahlen komme, wolle Niemand mitthun. Seine Nach
barn ſie die Vertreter von Köln und Hamburg; der eine

ätte die Weinſteuer, der andere die Tabakſteuer in der vorge-
chlagenen Form für unmöglich erkärt. Auf ſeine Frage, wie
ie Steuern denn aber beſchaffen ſein ſollten, hätten beide er

klärt, das ſei Sache der Regierung. Nun meine er, die Re-
gierung thue ihre Pflicht, wenn ſie in unausgeſetzter Arbeit das
von ihr für richtig Gehaltene in Vorſchlag bringe und ſie habe
es nicht i ſich dann für dieſe Pflichterfüllung mit Schmutz

aſſen. Nach dieſer erregten Rede verließ Dr. Miquel
Nach -urzer Zeit folgten ihm die Miniſter von
G und von Herlepſch.
i die Art n 3 die

en Gäne behande
Da ſind die „Agrarier“ doch beſſere Menſchen! Als hier

das Jubiläum des Landwirthſch. Centralvereins gefeiert wurde,
da war bekanntlich der Herr Landwirthſchaftsminiſter von Heyden
anweſend. Obgleich die Stimmung in landwirthſchaftlichen
Kreiſen damals gewiß erregt war, iſt kein Wort gefaällen,
was den Herrn Landwirthſchaftsminiſter irgend wie perſönlich
hätte unangenehm berühren können;

Und dann kommt ein Handelskammerſekretär und will den 4
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Verlhreter des Handelsſtandes ihre n
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Pplitiſches und Vollswirthſchaftliches

aus Spanien
Man ſchreibt uns aus Madrid, 10. Januar. Der

Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich erregt
in den hieſigen Jntereſſentenkreiſen, unter denen natürlich die
Weinproduzenten die erſte Stelle einnehmen, keine große Be-
friedigung, da man immer noch gehofft hatte, die Republik
würde ſich zu einigen Konzeſſionen herbeilaſſen. Trotzdem ge
winnt die Meinung hier etwas an Boden, daß das Zuſtande-
kommen des Vertrages als günſtig aufgefaßt werden müſſe, da
derſelbe intimere Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern an-
bahne, die ſchließlich zu einem Bündniß führen würden. Jn
Wahrheit ſind die einzigen, welche ein ſolches wirklich wünſchen,
die Republikaner und Karliſten, erſtere, weil ihre politiſchen
Geſinnungen ſie natürlich zu Frankreich hinziehen, letztere, für
die das nichts weniger als ſelbſtverſtändlich erſcheint, weil ſie
glauben, ſich dadurch einigen Anhang verſchaffen zu können,
hauptſächlich aber aus Oppoſition gegen die Konſervativen
und Liberalen, mit denen ſie ja längſt jede Hoff-
nung, ſich zu verſtändigen, aufgegeben haben. Um zu
beweiſen, daß auch in Regierungskreiſen Stimmung

bekan

rung der finanziellen
ne einer großen An-
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eines Konſortiums ſteht, das bereits große Summen von
Spanien zu fordern hat, die aus der Anleihe bezahlt
werden ſollen, auf den Gedanken gekommen, in gleicher
Weiſe, wie dies ſ. Zt. für Rußland geſchehen, für Spanien in
Frankreich Propaganda zu machen, indem man eine Entente
zwiſchen den beiden Staaten als bevorſtehend hinſtellt und ein
Zeichnen der Anleihe aus patriotiſchen Gründen für nothwendig
erklärt. Unſer e r r geht auf dieſe Jdee nätürlich mit
Vergnügen ein, da ſie ja die einzige Möglichkeit bietet, um aus
den finanziellen Wirren einen Ausweg zu finden, denn die Er
ſparniſſe, welche man einzuführen verſprach, erſcheinen gar ſehr
problematiſch. Mit beſonderer Genugthuung wird immer her-
vorgehoben, daß der Auslandshandel ſich gebeſſert habe und es
iſt dies inſoferne richtig, als derſelbe ſich im Vergleich
zu 1892 etwas günſtiger geſtaltet hat. Letzteres Jahr war
jedoch ein ganz ausnahmsweiſe ſchlechtes und das Bild erſcheint
als ein durchaus anderes, wenn man 1891 zum Vergleich nimmt,
obgleich dies ebenfalls mit einem bedeutenden Defizit abſchloß.Die Handelsbilanz ſtellt ſich nämlich um 52 Millionen Pefetes

zu Ungunſten Spaniens gegen 87 Millionen in 1892 und
49 Millionen in 1891. Für den Staatsſchatz wird das laufende
Jahr jedenfalls aber noch ein weniger gutes ſein, da durch den
Abſchluß der Handelsverträge und das Erniedrigen der Tarife
die Zollerträgniſſe wohl geringer ausfallen dürften.

Die finanziellen Schwierigkeiten ſind übrigens nur ein, aller
dings recht ſchlimmer Theil der Unannehmlichkeiten, mit denen unſere
Regierung zu kämpfen hat, denn in Marokko wollen die Dinge
ja noch immer nicht zur Ruhe kommen. Es ſchien allerdings
als ob es der Politik des Miniſters des Auswärtigen Moret
gelungen ſei, ſie zum Abſchluß zu bringen. Wie es hieß hatte
Marſchall Campos eine vollſtändige Unterwerfung der Kabylen
die Auslieferung ihrer Anführer, ſowie eine Unterredung mit
dem Sultan erlangt, in welcher dieſer die Höhe der Kriegsent-
ſchädigung beſtimmen ſollte. Senor Moret war der Held des
Tages geworden, denn trotz aller angeblichen Kriegsbegeiſterung
der Spanier iſt man der Sache doch herzlich müde und der
Zuſtand der Finanzen läßt eine längere Kampagne P nicht
gerade wünſchenswerth erſcheinen. Leider iſt aber die Freude
eine verfrühte geweſen und das Lob über die Geſchicklichkeit und
den Patriotismus des Miniſters hat bereits weniger ſchmeichel
i Bezeichnungen Platz gemacht. Den neuſten Depeſchen
zufolge weigert ſich nämlich der Sultan die außerordentliche
Geſandtſchaft zu empfangen und falls ſich dies beſtätigt ſind
wir nicht um einen Schritt weiter gekommen und iſt ein Ende
des Feldzuges vorläufig garnicht abzuſehen.

Deutſches Reich.
Jn Maringekreiſen verlautet, daß Prinz Heinrich

für die kommenden Shmmermonate zum Kommandanken eines
der neuen Payze Ab Klaſſe ernannt

g

werden wünſcht,
von denen gegekiwürüig hereits zwei fertiggeſtellt ſind und ihre

z abhalten. Worausſichtlich wird es ſich bei der
enden beiden Schiffen um die „Wörth“ handeln,

Probefahrtsbeſatzung an Bord hat, während die
unter dem Kommando des zweitälteſten Kapitäns

Probefahr
Wahl zu
die erſt i
„BrandenburAgrariern Lebensart beibringen! i e erredas an der Spitze unſeres Aufſatzes ſtehende bekannte Wo ſollen ber für nleihe finden. Nun

urufen. e l die e an der Spitzeh z e v nd e Erhöhügen zeugen Mas iſt um dieſe StundeAnter Carmens Geſchwiſter le hlreicher, in n ndern er
v I Lindenb e Scharen von Mädchen und Fran erſt nahen ſie einzeln,on Paul Lindenberg zu Paaren und in kleinen Trüppe ber b ſehr der Zeiger

Macht v ückt die ge rängterSeht, wie Raucheswolken zieh n e rzu, von allen Seiten hunt n jener armen, jenſeiLuſte g 2 es luſſes gelegenen Stadtgegen in der einſt gen
rn n e O u das Licht r e et Glel l v Pnd verbreiten ſü üfte von Payageien, ſo bu ig, ix t eilen ſie derſingen Carmens Gefährtinnen auf der m äu T ppri u zu un cten, zu Tauſenden, ſie, die leicht

liche Cigarrettenwölkchen durch die rothen Pnd, der leben viſter keichtlebigen Kärfſen; wie blitzen dieüſepor Wenn t Anrd ne unter dem ſchwarzen HaarCigarrenfabrik in Sevilla zyeilen, da die Erhonn
über iſt und die Arbeit von neuem ihren Anfange Rimmte
buntfarbige frohſinnige Scenerie bereits im tzügeri
der Theaterlampen, aber weit feſſelnder, S
noch im heiteren Schein der andaluſiſchen J
das anmuthig-reizvolle Städtebild Sevilla mit go
überzieht und in verſchwenderiſcher Füllgühe fFunkelnden Perlen
über die flachen, in Gärten verwandelten ahhe über die von
Straße zu Straße ſich ſpannenden roth über
die breitfächrigen Palmen des Marktplatze “erze
Figur des Glaubens auf der zu luftiger
Giralda ſtreut.
Sieben Uhr des Morgehs. Hinter den dicht herabge-

kaſſenen Vorhängen der Mikandyplen, jener w.
üppigen Blumenwänden verſteckten kleinen Glasbalkons, ſchlum
mern noch in holden Träumen die Duennas, das leiſe Plät
ſchern der Springbrunnen in den roſen und lorbeerumrankten
Höfen wird nicht von dem Lärm eines geſhältigen Haus
haltes unterbrochen, och nicht ſind die von flinken, buntver
zierten, ſchellenklingenden Maulthieren gezogenen zierlichen
Wägelchen zu den Gaſſen erſchienen, geſchloſſen ſind noch die
hölzernen Buden der Limonen und Waſſerverkäufer, und
elbſt-die Bettler- und Bettlerinnen ſind noch nicht aus r
üſteren Schlupfwinkeln zu neuem Tageswerk hervorgekrochen,

denn die Fremden Gott und die Jungfrau mögen ſie bechützen und zu e rer beitragen ruhen noch
inter den verſchlo enen Thüren der Hotels.

Jn einem Theile Sevillas aber herrſcht um dieſe Zeit
ſchon das regſte Leben, dort, wo ſich in nächſter Nähe der
Delizias, jener köſtlichen am Guadalquivir ſich hinziehenden
e in den Abendſtunden von der vornehmſten Ge

mannigfaltige
ühlingsſonne, die

ellſchaft beſuchten Allee, ein gewaltiges palaſtähnliches Geyeht aus ſchweren Sandſteinquadern maſſiv errichtet,

einſt wohl als Herrſchaftsſchloß benutzt, wovon noch halb
verfallene, von Kakteen und wild überwucherte
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r p eS otett ſchwanken. in dieſem die friſchen Blumen, wie
geübtheht die ine das mit allerhand Flitter ge

ückte Röckchen auf, damit der kleine Fuß im ſorgſamen
uh c r ur Geltung langt. während die andere häufige u epreßtes Bündel umklammert, aus dem ſich

ein lermchen, dort ein dralles Beinchen losge-J t auch wohl ein feines krähendes Stimmchen
z er es wird meiſt übertnt von dem Geplapper der

h en Cigarrergs o, wie iuſchelt, wie plaudert, wie
lacht und ſcherzt die luſtige Geſellſchaft durcheinander, was giebt
es alles zu erzählen und zu berichten von dem letzten Abend,
von dem Tanze in der Poſada, von der Serenade wohl gar
nachher oder auch von dem reren des kommenden Sonn
tags, in dem ja der große, der unbeſiegte, der göttliche Torero
Lajartijo, der größte Stolz Spaniens, auftreten will!

Feſt zuſammengeballt verſchwinden die einzelnen Truppsaus dem Hnnenüberſiutheten r ünter dem hochgewölbten

Portal, über deſſen kühner Run uns weit ein Engel hervor
ragt, ein Engel mit einer mächtigen Poſaune an den Lippen,
der er jubelnde, durch die ganze Stadt ſchmetternde Weiſen
entlocken wird, wenn der erſte n aus Fleiſch und Blut
gebildete weibliche Cigarrera-Engel die Schwelle des Hauſes
übertritt aber bis heute blieben wie mit verſchmitztem

die Sevillaner verſichern, Engel und Poſaune ſtill l.
Deſto lauter gehts in dem düſteren viereckigen Gebäude zu,

deſſen breiten, ausgetreienen Steintreppen wir, nachdem wir
uns für einen Peſeta die ubniß erkauft, zum erſten Stock
werk gelangen des einen Saales Thüren ſind weit geöffnet
und wie n jchallt uns n Stimmengewirr
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entgegen nicht weniger wie zweitauſendfünfhundert Cigarterasen die dem Staat geh im Ganzen deren
ſechstauſend beſchäftigt) lieg r. in n einen vielfach ge
wundenen und in mehrere e Abtheilungen llenden

Saale ihrer Arbeit ob! e WT e e S t

Oder ſie liegen ihr auch nicht ob, denn da ſie auf Akkord
arbeiten, ſo können ſie ganz nach Belieben thätig ſein: wer
fleißig iſt, rollt am Tage eine hübſche Portion Cigarren oder
Cigaretten zuſammen und erntet dafür die blinkenden
Peſetaſtücke; wer faul iſt, nun, der hat es ſich eben ganz ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn es am Abend bei der Abrechnung nur einige
magere Centimos giebt. Das ſcheint aber viele, zumal unterdem jungen Blut, wenig zu kümmern; ah, Jhr ſollte ſie nur

ſehen, wie ſie nicht zu arbeiten und dafür mit welchvollendeter Grazie, mit welch' Khtlich innigem Behagen ſie zu

faullenzen oder ſich zu putzen verſtehen! Das Letztere mit be
wundernswerther Hingabe: wie fliegen die blauſchwarzen Haare
durch die ſchlanken Finger, wie kräuſeln ſich hier die Löckchen
und wie ſorgfältig wird dort das geſtickte Bruſttuch zurecht ge
zupft: immer wieder verſenken ſich die Augen prüfend in das
jämmerliche Spiegel-Fragment, das rahmenlos, zerſchrammt und
abgeſtoßen aus einem Haufen loſen Tabaks hervorragt oder
wohl auch von einer gefälligen Gefährtin gehalten wird.

Andere wieder buchſtabiren den Kameradinnen mit ver
haltener Stimme aus einer Zeitung vor, dort ſetzt ein
r Ding den jedenfalls nur kurz geweſenen
Nachtſchlaf fort, da verzehrte eine Nachbarin ihr Frühſtück
und daneben wiegt eine Cigarrera ihr kaum fünf Wochen
altes Kind in den Schlaf, während eine andere ihrem
krausköpfigen Liebling höchſt ungenirt die natürliche Nahrung
verabreicht.

Kinder nämlich auf Schritt und Tritt!
verſteht man noch beſſer das
engels, denn ſoviel zappelnde,

Ja, hier oben
Schweigen des Poſaunen-

krabbelnde, kriechende, lullende,
ſchnullende, untereinander ſich balgende und wieder ver-
tragende zweibeinige kleine Lebeweſen kann man ſich auf
einem Fleck kaum zuſammen denken Kinder, wohin der Blick
fällt, wohin ſich der Schritt richtet, Kinder im zarteſten Alter
von zehn Tagen bis zu fünf, ſechs Jahren (denn die älteren
müſſen die mit der Tabaksmanufaktur in Verbindung ſtehende
Schule beſuchen,) Kinder in kleinen Holzkiſten, in halbzerbrochenen
Wiegen, in Stühlen, auf ſchmudeligen Kiſſen, in Lumpen,
Kinder unter den Tiſchen und auf den Gängen, ſich vor uns
herumwälzend oder ſich an uns herandrängend und die Pätſchchen
bittend öffnend, um jubelnd die kleinen Kupfermünzen zu empfangen, Kinder von einer blendenden wilden u die

Schönheit,
uns nicht vergeblich daran mahnt, daß wir in der Heimath

*Murillos und ſeiner bezaubernden Engelsköpfchen weilen.

Schluß folgt.)
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zur See der Flotte, Bendemann, ſchon ſeit einigen Wochen mit
vollex Beſatzung in Dienſt geſtellt worden iſt. Dieſem perſön
lichen Wunſche des Prinzen iſt es wohl auch in erſter
Linie zuzuſchreiben, daß er noch nicht zum ContreAdmiral
befördert worden iſt, da er in dieſer Stellung das Kommando
über ein einzelnes Schiff nicht 8eft übernehmen kann, ſondern
dann nur noch das über ein Geſchwader. Prinz Heinrich iſt
bereits ſeit dem 10. Oktober 1892 der fünftälteſte Kapitän zur
See; ſeine e zum Kontreadmiral müßte alſo vorſür ſten ſchon in den letzten Monaten des vorigen Jahres
erfolgt ſein, da er der Anciennetät nach mit den Offizieren des
Landheeres aufrückt, in welchem er die Stellung eines Oberſt
à la suite bekleidet; dort ſind ſeine direkten Hintermänner bereits ſeit einigen Monaten zu Generalmajors (Kontreadmiralen)

ernannt worden. Dieſem Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchreiben,
wenn bereits vor Monaten von einer Beförderung des Prinzen
Heinrich zum Admiral gerüchtweiſe verlautet hat. Jm übrigen
beſpricht man in Marinekreiſen gegenwärtig lebhaft bevorſtehende
abermaktge Perſonalveränderungen in den höheren Rangklaſſen,
womit auch der Stellenwechſel des Gouverneurs von Helgoland
in Zuſammenhang gebracht wird.

Gegenüber der Mittheilung der „Allg. Evang.-Luther.
Kirchenztg.“, daß Prinz Otto von Lippe-Schaumburg am
29. November in der Garniſonkirche zu Metz mit einem katho
liſchen Fräulein von Köppen evangeliſch getrau t worden
und vorher die ſchriftliche Erklärung abgegeben häbe, daß er der

äpſtlichen Geiſtlichkeit weder direkt noch indirekt ein Verſprechen
atholiſcher Kindererziehung gegeben habe, war der „Köln.Volksztg.“ aus Paderborn geſchrieben worden, die alleinige

katholiſche Trauung und katholiſche Kindererziehung ſei von dem
Prinzen und ſeiner jetzigen Gemahlin dem Generalvikariat in
Paderborn vor Ertheilung des Dispenſes in genügender Weiſe
gewährleiſtet worden. Der „Allg. ev.-luth. Kirchenztg.“ wird
S aus Metz von zuverläſſigſter Seite ausführlich ge

rieben:
„Der Prinz Otto von Schaumburg-Lippe, nachdem er am 28.

November katholiſch getraut worden war, reiſte alsbald hierher und
wurde am 29. November hierſelbſt in der großen evangeliſchen
Garniſonkirche durch Militär-Oberpfarrer Bußler Nachmittags 4 Uhr
öffentlich getraut im Beiſein des kommandirenden Generals des 10.
Armeekorps, Sr. Excellenz des Grafen Haeſeler, ſämmtlicher General
ſtabsoffiziere und einer vielhundertköpfigen Menge der Prinz in
Galauniform und die Braut in vollem Brautſchmück, nachdem der
a unmittelbar vor der Trauung in ſeiner Wohnung dem Militär

berpfarrer den Revers unterſchrieben, deſſen Jnhalt, wie ich höre,
Ihr Blatt Ken recht genau gebracht haben ſoll. Jn dem Nevers
erklärt der Prinz, was er vorher ſchon dem Militär-Oberpfarrer auf
ſein Fürſtenwort verſichert hatte, daß er der päpſtlichen Kirche weder
direkt noch indirekt das Verſprechen katholiſcher Kindererziehung ge
geben habe.“

Die volle Nutzbarmachung der heimiſchen Waſſerſchätze
wird in dem in Vorbereitung befindlichen Entwurfe einespreußiſchen Waſfſerrechts W zweierlei erſtebt: durch

Eigenthumsbeſchränkungen zu Gunſten nutzbrin-
ender wirthſchaftlicher Unternehmungen und durch die Ver
eihung.

unächſt iſt analog dem Nothwegerecht die Begründung von
(Ab- und Zu Leitungs-Servituten zu Gunſten von Unter-
nehmungen von größerer wirthſchaftlicher Bedeutung gegenüber den
Beſitzern von Waſſerläufen und in der r auf Ent und
Bewäſſerungszwecke und Triebzwecke auch gegenüber den betheiligten
Grundbeſitzern vorgeſehen. Unter der gleichen Vorausſetzung kann
die Mitbenutzung einer Stauanlage erreicht werden.
Endlich kann, wenn die vorhandene Waſſermenge für verſchiedene
konkurrirende Unternehmungen nicht zureicht, eine obrigkeitliche Ver
theilung des Waſſers zwiſchen den Konkurrenten, nöthigenfalls auch
die Abänderung unzweckmäßiger, zu viel Waſſer konſumirender An
lagen verlangt werden.

Die Verleihung durch den Staat iſt diejenige Form,
unter welcher im Uebrigen, außer den aus dem Geſetze ſelbſt ſich er
gebenden Benutzungsrechten, dem Gemeinbrauche und dem Benutz-
ungsrechte des Eigenthümers, ein Recht zur Benutzung von Waſſer
erworben werden kann. Und zwar wird durch die Verleihung nicht
blos, wie z. B. bei der Genehmigung auf Grund der Gewerbeord-
nung, ein ohne die Gewährung voller Entſchädigung nicht antaſt-
bares Recht gegenüber der Polizei, ſondern auch volles Privatrecht
begründet. Die Verleihung kann nur für wirthſchaftlich nützliche
Unternehmungen unter Wahrung der öffentlichen wie gewiſſer Privat
intereſſen erfolgen. Jhr geht ein Präkluſionsverfahren, ähnlich wie
es im Privatflußgeſetz von 1843 vorgeſehen iſt, und ein kontradik
toriſches Verfahren nach vorgängiger Offenlegung der Pläne voran.
Die Verleihung rig durch das Waſſeramt, welches unter
den Vorſitze des Oberpräſidenten der meiſtbetheitigten
für jeden der großen Strombezirke aus Verwaltungsbeamten, Waſſer-
baubeamten und einer Anzahl von Sachverſtändigen aus den be
theiligten Kreiſen des Erwerbslebens zu bilden iſt. Wenn auf dieſem
Wege auch gegen den Widerſpruch der auf Grund des Geſetzes
Nutzungsberechtigten der Waſſerſchatz für Privatunternehmungen
von überwiegender wirthſchaftlicher Bedeutung nutzbar gemacht
werden kann, ſo iſt endlich durch Erweiterung und Ver-
einfachung des Enteignungsrechts auch dafür Sorge
getragen, daß Unternehmungen im Intereſſe des Gemeinwohls,
worunter auch ſolche von überwiegend gemeinwirthſchaftlicher Be
deutung zu verſtehen ſind, nicht an dem Widerſpruche der Privat
intereſſen ſcheitern.

Sozialdemokratiſche Verbiſſenheit. Die Direktion
der Berliner Stadtbahn hat Angeſichts der hohen
Winterkälte verfügt, daß, ſobald das Thermometer unter
10 Grad Kälte ſinkt, die auf dem Bahnſteig ſtündlich
abgelöſt werden ſollen, damit ſie dann in einem tüchtig durch
heizten Zimmer eine Viertelſtunde pauſiren können. Wo iſt
Einer, der ſich dieſer menſchenfreundlichen Maßregel nicht freuen
möchte? Dieſer Eine iſt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“,
der bezweifelt, ob Privatbahnen dieſem Beiſpiele e werden,
und ſich dazu noch alſo vernehmen läßt: „Lebendes Menſchen
fleiſch iſt ja billig, und krepirt ein Arbeiter infolge übermäßiger
Anſtrengungen, ſo melden ſich gleich z andere zur Verrichtung
der geſundheitsſchädlichen Arbeit. lſo, wozu da „human“
ſein?“ Ein richtiges Arbeiterblatt ſollte ſich freuen und es zur
Nachachtung empfehlen, wenn irgend wo einmal e den Arbeiter
und „kleinen Beamten“ eine verſtändige Maßregel getroffen
wird. Statt deſſen bringt es den „Vorwärts“ ganz aus dem
Häuschen, daß Jemand anders als er ſolche Fürſorge in dieHand nimmt und ſie praktiſcher betreibt als die e es
können, die an ſeinem grünen Redaktionstiſch in wohlgeheizterStube ſitzen. Eigentlich wunderbar iſt dies aber nicht. Die ſogal-

demokratiſche Bewegung artet immer mehr zu einer Verſorgungs
anſtalt für die r und die von ihnen begünſtigten
Perſonen aus. Die Mißſtimmung, die hierüber in Arbeiter
kreiſen ſich unter der Aſche entwickelt, wird immer größer. Die
Parteiführer und Parteiblätter müſſen ſich ſchon die größte
Mühe geben, die der Arbeiter ab gegenandere Kreiſe zu lenken. Das Wichtigſte, um die ſozialdemo
kratiſche Bewegung zu bekämpfen, iſt und bleibt es deshalb, die
Arbeiter über den wahren Charakter der ſocialdemokratiſchen
Hetzer und Führer aufzuklären. Will man die Natter un-
ſchädlich machen, ſo muß man ihr den Kopf zertreten!

ZJeitungsfechau.
Die Meinung, daß die SteuervorlagenimReichs-

tage keine Mehrheit finden dürften, beherrſcht nun auch
weitere, über das freiſinnige Lager hinausgehende parlamentariſche
Kreiſe. Die Stimmung der Parlamentarier, die die Steuer
vorlagen beſonnen betrachten, ſcheint aber trotzdem noch nicht
diejenige gegenüber einer völlig verlorenen Sache zu ſein, wie
aus folgender Auslaſſung der National- Zeitung hervorgeht

„Nach dem Verlauf der beiden erſten Tage der Tabatſteuer
Verhandlung und einer Beſprechung, welche geſtern im ſog. Senioren-
Konvent ſtattfand, wird vielfach als wahrſcheinlich betrachtet, daß
die Beſchaffung der Koſten der Heeresverſtärkung von den Geld-
mitteln zu Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ganz zu ſchweigen

in dieſer Seſſion nicht vollſtändig erfolgen wird. Ob zur ſtärkeren
Heranziehung der Tabakbeſteuerung und zur Beſteuerung des Weines
für Rechnung des Reiches irgend etwas geſchehen wird, das ſtehe
dahin; die Annahmederbezüglichen Regierungsvorlagen aber ſei jedenfalls
ausgeſchloſſen und auch der Stempelſteuerentwurf werde nur zum Theil
Geſetz werden. Ein Theil des im Reiche beſtehenden Mehrbedarfs
würde danach durch Erhöhung der Matrikularbeiträge auf die Einzel
ſtaaten abgewälzt werden. Dennoch möchten wir es noch keineswegs
als ſicher betrachten. Der Reichstag iſt ſehr ſchwach beſetzt, und die
bezüglichen Beſchlüſſe der Fraktionen ſind z. B. im Centrum von
einer ſehr kleinen Anzahl von Mitgliedern derſelben gefaßt worden.
Dagegen hat ſich ſoeben erſt wieder in der badiſchen zweiten Kammer

ezeigt, daß man in den Einzelſtaaten mit einem derartigen Ausgang
eineswegs zufrieden ſein würde.“

Wenn allerdings gewiſſe Centrumsblätter der An
ſchauung ihrer geſammten Partei Ausdruck geben, ſo wäre der
angedeutete Centrumsbeſchluß doch von der ganzen Fraktion
unterſchrieben; ſo bemerkt die Germania:

„Die Tabakſteuer Vorlage iſt ſchon in den drrigen Berathungen
efallen. Die in jeder Beziehung ausgezeichnete Rede des Herrn
entrums Abgeordneten, Landesrath a. D. Fritzen, hat die Ent

ſcheidung gegeben, in dem Sinne, wie wir ſchon angekündigt haben.
Nur für eine Erhöhung des Zolles auf die importirten Tabakfabrikate
iſt das Centrum zu haben, für den übrigen Jnhalt und Zweck dieſer
Vorlage nicht Die vorgetragenen Gründe (des Abg. Fritzen)
der Ablehnung ſind wahr und von hohem ſittlichen Ernſt und ſie
ſtellen zu unſerer großen Freude vor Allem die ſozialen Geſichts
punkte in den Vordergrund“'

Ebenſo kommentirt die Kölniſche VolksZeitung die genannte
Rede dahin;

„Wir ſind mit dieſem Programm nach der negativen wie nach
der poſitiven Seite durchaus einverſtanden und können nur wünſchen,
daß bei der ſchließlichen Entſcheidung die geſammte Centrumsfraktion
auf dem Boden der Fritzenſchen Erklärungen ſich zuſammenfinde.
Dieſer Wunſch wird innerhab der Centrumspartei lebhaft getheilt.“

Von den anti ſemitiſchen Zeitungen äußert ſich die
Staatsbürger Zeitung wie folgt

„Ein eigenthümliches Gepräge iſt dieſem Kampfe (um die Tabak
ſteuer) dadurch aufgedrückt worden, daß er ſchon entſchieden iſt,
während er noch hin- und herwogt, und handelte es ſich um die
Tabakfabrikatsſteuer allein, ſo hätte man ſchon am erſten Tage ab-
ſtimmen können, da ihre Ablehnung durch die Erklärung des Cen
trums Abgeordneten Fritzen ſchon ausgeſprochen war. Sie iſt Fr
fallen daran werden alle weiteren Erörterungen nichts ändern. Der
Entwurf hat ſich ebenſo weniger Freunde zu erfreuen, wie der einer
Weinſteuer, und die Reichsregierung wird ſich in den Gedanken fügen
müſſen, daß ſie, um ihre Zwecke zu erreichen, eben andere Wege ein
ſchlagen muß.“

Zu der Zuſage des Reichskanzlers betreffend Veranſtaltung
einer Enquete über die Währungsfrage bemerkt Herr Bam
berger in der „Nation“:

„Von allen Symptomen der Erſchlaffung und des Niedergangs
des Bürgerthums und des Wiederaufkommens einer adligen Kaſten
herrſchaft in Deutſchland, wie man ſie vor zwei Jahrzehnten für
undenkbar angeſehen, iſt keines ſo augenfällig als der, wenn auch
nur ſcheinbare erſte Erfolg, welchen mit dem Zugeſtändniß des Reichs
kanzlers in Sachen der Währungspolitik die e en emühungen
davongetragen haben. Noch iſt nicht daran zu denken, daß auch nach
dieſem W es gelingen könnte, ernſtlich Hand an das be-
währte Fundament unſeres Geldweſens zu legen: aber auch die kleine
Konzeſſion, welche deſſen Gegner jetzt erlangt haben, und welche ſie
ſelbſt dem Fürſten Bismarck unter Umſtänden, die dazu viel eher
verführen konnten, nie zu entreißen vermochten, iſt das beſchämendſte
Zeugniß für die Unterwerfung, welche die anerkannten Intereſſen der
allgemeinen deutſchen Wohlfahrt ſich jetzt unter der Herrſchaft zwar
nicht geſetzlich, aber thatſächlich bevorrechteter Klaſſen gefallen laſſen.“

an ſieht, welche Verwirrung in den Köpfen der freiſinnigen
Goldwährungsmänner entſteht, wenn auch nur der Schimmer einer
Aenderung unſerer Währung auftaucht!

Ueber das i e s des Botſchafters in Wien
Prinzen Reuß,; ſchreibt die „Voſſ. Zt g.“

„„Der Kaiſer hat das Cntlaſſungsgeſuch, wie wir hören, noch
nicht rer gtet doch darf als ſicher angenommen werden, daß dies
geſchieht. Vorausſichtlich wird jedoch Prinz Reuß gebeten werden,
vorläufig noch auf ſeinem Poſten zu verbleiben, bis die Frage der
Nachfolge gelöſt iſt. Sicherem Vernehmen nach ſuchte der deutſche
Botſchafter J Reuß vor ungefähr drei Wochen unter Hinweisauf ſeinen mehrjährigen Kiwenden Juſtand um ſeine Entlaſſung nach.

Die Erledigung des Geſuchs iſt bisher noch nicht erfolgt, doch iſt an
deſſen h nicht zu zweifeln, da die erſchütterte Geſundheit
des n Reuß deſſen Verbleiben auf ſeinem Poſten ausſchließt.
Der Botſchafterwechſel wird erſt im März erwartet. doch tritt Prinz
Reuß ſchon demnächſt einen Urlaub an. Ein Theil der Dienerſchaft
erhielt bereits ſeine Kündigung. Als Nachfolger des Prinzen Reuß
werden hier der preußiſche Geſandte raf Eulenburg in
München und Fürſt Radolin, der deutſche Botſchafter in Konſtan
tinopel, genannt.

Es ſei hierzu bemerkt, daß u Eulenburg in München
ſchon als zukünftiger Nachfolger des Prinzen Reuß
genannt worden iſt.

Ausland.
Jtalien. Die Ruheſtörungen haben ſig ren in

Jtalien und Sizilien wiederholt. Bewaffnete BVanden durch-
zogen die Gegend zwiſchen Maſſa und Carara. Polizei undTruppenpatrouillen wurden mit üſſen en en.
Bei Carara verbarikadirten die Anarchiſten die Zhaßen,

griffen die berittene Gendarmerie an, beſtürmten die Kaſernen
und entwaffneten die Zollbeamten. Mehrere Soldaten und
Gendarmen wurden getödtet, andere verwundet. Die Tele
r eiinng wurde zerſtört, es werden Truppenverſtärkungen
erwartet.

Frankreich. Von den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Bonartund Viani wurde dem Präſidenten Carnot ein mit 80 Unter
ſchriften verſehenes Gnadengeſuch für Vaillant über-reicht. Earnot ſandte das Gaug uneröffnet an das Juſtiz

miniſterium, wo es den Akten für die Gnadenkommiſſion bei-
geſellt wurde. Vaillaint bat durch das Caſſationsgeſuch, wel
ches ſein Vertheidiger beantragte, die Hinrichtung jedenfalls
15--20 Tage hinauszuſchieben.

Jn Roubaux, Lyon und n Win Kundgebungen r Ehren Vaillant ſtattgefunden, infolge
r die Polizei einſchreiten mußte und mehrere Verhaftungen

vornahm.
Türkei. Ueber die Krawalle in Damaskus, die vor

einigen Tagen von offizieller türkiſcher Seite in Abrede geſtellt

wurden, wird von dort geſchrieben „Am 26. Dezember v.
wurde ein griechiſcher Photograph, der die Ruinen der ab
gebrannten „Dſchami el Kebir“ aufnahm, von Arabern über-fallen und mißhandelt. Chriſtliche Arbeiter, die den Schutt

wegräumten, eilten ihm zu Hilfe, eine große Rauferei entſpann
ſich. Die z beſchuldigten die Chriſten, die Moſchee
in Brand geſteckt zu haben (thatſächlich entſtand das Feuer
durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter bei Erneuerung der Zink-
bedachung des und Polizei und Militär mußten
einſchreiten. Jm Verlaufe der Rauferei wurde der vorüber
fahrende Wagen der Frau des frwüſſen Konſuls Gillois
mit Steinen beworfen und die Dame verletzt. Auf Mittheilung
der J machte die franzöſiſche Botſchaft bei der Pforte
in ge lichſter Weiſe Vorſtellungen, die ebenſo zuvorkommend
durch die Zuſage der Beſtrafung der Schuldigen beantwortet
wurden. Der Fall iſt als erledigt anzuſehen.“

Perſonalunachrichten.
Aus dem Amtsblatt der Königl. Regierun

Merſeburg). An Stelle des als Ober-Regierungsrath na
öslin verſetzten Regierungsrath Rudolph iſt der Regierungs Aſſeſſor

von Loos in Merſeburg zum Vorſiüenden des Steuer- Ausſchuſſesder Gewerbeſteuerklaſſe I fue die r und
Erfurt und an Stelle des nach Halle a. S. verſetzten
Aſſeſſors von rn der Regierungsrath Müller in Merſe
burg zum zweiten Stellvertreter des erwähnten Vorſitzenden ernannt
worden. Ebenſo ſind die Genannten zum Vorſitzenden bezw. zum
zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden des Steuer Ausſchuſſes der
Gewerbeſteuerklaſſe II für den Regierungsbezirk beſtellt worden. Als
erſter Stellvertreter des Vorſitzenden der SteuerAusſchüſſe der Ge
werbeſteuerklaſſe J ſowohl wie der Klaſſe II wird der Regierungsrath
Rohde in Merſeburg nach wie vor fungiren.

Die Referendare Büte, Krühne, Bunge, Dr. Raut-
mann und Richard Herrmann find zu Gerichtsaſſoren ernannt.
Dem Gerichtsaſſeſſor Klußmann iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Die Rechtskandidaten Hanz Teich
müller, Paul Roh, Ernſt Haring, Hans Winkler, Paul
Böttcher, Adolf Schmieder, Clemens Nauer und Albert
Richter ſind zu Referendaren ernannt.
dem OberLandesgericht, Kaſſirer Kirchhoff in Naumburg a. S.
ſowie dem Rechnungsreviſor Wehrenpfennig in Halberſtadt iſt
der Charakter als Rechnungsrath und den Gerichtsſchreibern, Sekre
tären Scheffler in Weferlingen, Eckhardt in Langenſalza,
Rinke in Ermsleben, Rambeau in Erfurt, Müller in Merſe-
burg und Pillert in Nordhauſen der Charakter als m
verliehen. Verſetzt ſind: der Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent
Küpper in Cölleda an das Amtsgericht in Halle a. S., der Ge
richtsſchreibergehilfe, Aſſiſtent Riſt a u in Weißenfels an das Amts

ericht in Arendſee, der Gerichtsvollzieher Grund mann in Oebis-
el de an das Amtsgericht in Magdeburg, der Gerichtsvollzieher

Kiltz in Beetzendorf an das Amtsgericht in Stendal und der Ge-
richtsvollzieher Fenn ner in Dommitzſch an das Amtsgericht in Jl
feld. Zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen ſind ernannt: die
ſtändigen Büreauhülfsarbeiter, Aktuare: Albert Winkelmann in
Halberſtadt bei dem Amtsgericht in Suhl, Richard F. e in Er
furt bei dem Amtsgericht in Cölleda und Wilhelm Sanneman
in Magdeburg bei dem Amtsgericht in Weißenfels. Der ſtändige
Büreauhülfsarbeiter, Aktuar Friedrich Poppe in Magdeburg iſt
um etatsmäßigen Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen ernannt. Zu Gerichtsvollziehern ſind ernannt der Militär

anwärter Earl Heu te bei dem Amtsgericht in Erxleben und der
Militäranwärter Carl Ladebeck bei dem Amtsgericht in i
Kreis Wanzleben. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion
iſt ertheilt: den Gerichtsſchreibern, Amtsgerichtsſekretären Blume
in Magdeburg und Krebs in Halle a. S. dem etatsmäßigen
Gerichtsſchreibergehülfen, Aſſiſtenten Wecke in a. E. und dem Kanz-
De t der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt, Kanzlei Inſpektor

e n g.
Die Geſchworenen.

Von Dr. jrr. Brandis, Berlin.
(Schluß.)*hluß Nachdruck verboten.

Sobald die Geſchworenenbank gebildet iſt, erfolgl die Be
eidigung der Geſchworenen. Der Vorſitzende des Gerichts
richtet an die Geſchworenen die Worte: „Sie ſchwören bei
Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, in der Anklageſache
wider N. N. die Pflichten eines Geſchworenen getreulich zu
erfüllen und Jhre Stimme nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
z eder Geſchworene hierauf einzeln mit erhobener Rechten zu antworten: „Jch ſchwöre es, 6 wahr mir
Gott helfe.“

Bei Verhandlung der Sache können die Geſchworenen den
Vorſitzenden erſuchen, den Angeklagten oder die Zeugen
oder Sachverſtändigen noch über einen beſtimmten Punkt zu
vernehmen, an Zeugen und Sachverſtändige kann jeder Ge
ſchworene ſeine Frage ungehindert richten. Es müſſen ſämmt
liche vorgeladene Zeugen und Sachverſtändige vernommenwerden, es ſei denn, daß Staatsanwaltſchaft ſowohl wie der

Angeklagte darüber einverſtanden ſind, daß die Vernehmung
unterbleibt.

Nach Schluß der Beweisaufnahme werden die Fragen ver

leſen, welche die Geſchworenen beantworten ſollen. Die Ge
ſch worenen können Mittheilung der Fragen in Abſchrift ver-
langen. Jeder Geſchworene kann auf Mängel in der Frage
ſtellung aufmerkſam machen, ſowie auf Abänderung und Er-
änzung der Fragen antragen. Er kann verlangen, daß behuſs
uns der Fragen die Verhandlung auf kurze Zeit unter

brochen werde. Das Gericht darf die Vorlegung von Neben-
oder Hilfsfragen nicht deshalb ablehnen, weil es andere Ueber
zeugung von dem W der Beweisaufnahme gewonnen
hat, ſondern nur aus Rechtsgründen.An die Frageſtellung en ß die Ausführungen und
Anträge der Staatsanwaltſchaft und des Vertheidigers, ſowie
des Angeklagten. Sodann belehrt der Vorſitzende die Ge

über die rechtlichen Geſichtspunkte, welche ſie bei
eantwortung der Fragen in Betracht zu n haben. Jeder

Geſchworene kann ſogleich um weitere Aufklärung erſuchen.
Seine Meinung über die thatſächliche Lage des betreffenden

irgendwie zu äußern, iſt dem Vorſitzenden durch das
n

ei der hierauf ſtattfindenden Berathung der Geſchworenen
haben dieſelben die ihnen vorgelegten Fragen mit Ja oder Nein
zu beantworten. Es iſt aber auch geſtattet, eine Frage theilweiſe
zu bejahen und theilweiſe zu verneinen. Die Berathung leitet der
mittels ſchriftlicher Abſtimmung gewählte Obmann. Während
der Berathung e kein Geſchworener das Berathungszimmer ver
laſſen, darf keine fremde Perſon in dasſelbe eintreten, und darf
ne Verkehr der Geſchworenen mit anderen Perſonen ſtatt

nden.
Die Geſchworenen entſcheiden im Gegentheil zu den Schöffen

nur darüber, ob der Angeklagte der ihm zur Laſt gelegten That
ſchuldig iſt; über die Höhe der Strafe, über die Pflicht zur
Koſtenerſtattung und etwaige Privatanſprüche des Verletzten ent
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ſcheidet das Gericht. Bei der Enlſcheidung der Schuldfrage hat
der Geſchworene ganz die Stellung des Richters. Er iſt ebenſo
wenig wie dieſer an irgend welche Beweisregel gebunden, ſon-
dern er entſcheidet nach ſeiner freien, aus dem Jnbegriffe der
Verhandlung geſchöpften Ueberzeugung. Er n ſich eingedenk
ſein, daß er ein Diener des Geſetzes iſt, alſo keine Gnade
walten laſſen darf, denn er hat nicht das Recht der Be
zage er ſteht auch nicht wie ein Geſetzgeber über dem
eſtehenden Recht, eine Stellung, wie ſie franzöſiſche und

ruſſiſche Geſchworene ſich angemaßt haben, indem ſie die
Frage „Jſt der Angeklagte ſchuldig, den A. vorſätzlich, wenn
auch ohne Ueberlegung getötet zu haben verneinten, obwohl
ſie überzeugt waren, das der Angeklagte die That begangen
hatte, aber ihn nicht für „ſchuldig“ hielten, weil die That in
Vergeltung eines ihm zugefügten Unrechts, z. B. eines Ehe
bruchs ausgeführt wird. Die Geſchworenen ſollten ſich nie be-
einfluſſen laſſen von der öffentlichen e nie von Rück

auf irgend eine Partei, auch nicht von dem Vorſitzenden
es Gerichts, wenn derſelbe pflichtwidriger Weiſe es nicht ver

mieden hat, bei der Leitung der Verhandlung oder bei der Be
lehrung ſeine perſönliche Ueberzeugung von der Schuldfrage
durchblicken zu laſſen.

Winſchen die Geſchworenen vor Abgabe ihres Spruchs
eine weitere Belehrung, ſo theilen ſie dies dem Gerichte kurzſchriftlich mit, worouf ſie ihnen ertheilt wird, nachdem ſie zu

dem Zweck in das Sitzungszimmer zurückgekehrt ſind. Das
Reſultat der Abſtimmung auf die S Fragen, alſo das
Ja oder Nein, hat der Obmann eigenhändig neben den Fragen
niederzuſchreiben und bei jeder dem Angeklagten nachtheiligen
Entſcheidung anzugeben, daß dieſelbe mit mehr als 7 Stimmen
ghebt worden iſt. Bei Verneinung mildernder Umſtände iſt

zugeben, daß deren Vorhandenſein mit mehr als 6 Stimmen
verneint iſt. Jm übrigen darf das Stimmenverhältniß nicht
eder werden. Den Spruch hat der Obmann zu unter

reiben.
Nach der Rückkehr in das e g. ſpricht der Ob-

mann die Worte: „Auf Ehre und Gewiſſen bezeuge ich als
den Spruch der Geſchworenen“, verlieſt die geſtellten Fragen
mit den darauf abgegebenen Antworten und überreicht den
Spruch dem Vorſitzenden des Gerichts.

Das Gericht kann, wenn es die Beantwortung r un
deutlich, unvollſtändig oder ſich widerſprechend hält, die Ge
chworenen auffordern, dem Mangel abzuhelfen. Die Ge-
chworenen ſind bei 7 erneuten Berathung an keinen Theil
ihres früheren Spruchs gebunden. Hat das Gericht aber nur
die Form des Spruchs bemängelt, alſo z. B. weil er nichtunterſchrieben oder die Zahl der Stimmen nicht angegeben
war, ſo iſt nur dieſer Mangel zu ergänzen, während eine ſach
liche Aenderung vorgenommen werden darf. Jſt das
Gericht einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen den
Angeklagten unſchuldig verurtheilt haben, ſo verweiſt es die
Sache zur neuen Verhandlung vor das Schwurgericht dernächſten Sitzungsperiode. An der neuen Verhandlung darf

kein Geſchworener theilnehmen, welcher bei dem früheren
Spruche mitgewirkt hat. Jm umgekehrten wenn alſo die
Geſchworenen den Angeklagten re hen haben, während
das Gericht denſelben für ſchuldig hält, bleibt es bei dem
Spruche der Geſchworenen.

Gegen die Urtheile der Schwurgerichte iſt jedoch, ebenſo
wie gegen die rechtskräftigen Urtheile der Schöffengerichte und
der Strafkammern des Landgerichts, die Wiederaufnahme des
Verfahrens, ſowohl zu gunſten wie zu ungunſten des Ver
urtheilten, aus den geſetzlich vorgeſehenen Gründen zuläſſig,
alſo beſonders, wenn bei dem Urtheil ein Richter oder Ge
ſchworener mitgewirkt hat, welcher ſich in Beziehung auf die
Sache einer Verletzung ſeiner Amtspflicht ſchuldig gemacht hat,
wenn einer der vernommenen Zeugen oder Sachverſtändigen
ſich einer Verletzung der Eidespflicht r hat, wenn
eine als echt vorgebrachte Urkunde ſich nachträglich als falſch
herausgeſtellt hat, oder wenn dies gut nur zu gunſten des
Verurtheilten neue Thatſachen oder Zeugen beigebracht
werden, welche die Freiſprechung oder mildere Beurtheilung zubegründen geeignet nd

Aus dem Verwaltungsberichte der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke zu Halle a. d. S.

für das Vetriebsjahr 1892 93.
a) Die Gasanſtalten.

Wie faſt alle Zweige der Induſtrie und des Handels, ſo haben
auch die ſtädtiſchen Gasanſtalten in dieſem Betriebsjahre unter der

wirthſchaftlichen Lage zu leiden und einen Rückgang in
hrem Geſchäftsbereiche nicht abwenden können.

Die nutzbare Gasabgabe, welche im Vorjahre noch eine Steigerung
von 7,60 aufwies, iſt um 106 416,36 chbm. oder 2,21 gegen die
des Vorjahres zurückgeblieben und hat ſich ſogar um 5,30 ver-
mindert, ſofern nur der Verbrauch der Privatabnehmer in Betracht
gezogen wird. Die Urſachen dieſer Abnahme ſind außer den un-
günſtigen Geſchäftsverhältniſſen auch in den geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe, die den Gasverbrauch der Ladenbeſitzer
weſentlich einſchränken und dann in der ſehr ausgedehnten Anwen-
dung des Auerſchen Gasglühlichtbrenner zu ſuchen. Die Auer-
Brenner verbinden mit dem Vorzuge eines geringen Gasverbrauchs
den hoher Leuchtkraft. Die Einführung derſelben muß dennoch, ob
r dadurch eine große Anzahl der gewöhnlichen mehr Gas

rauchenden Brenner in Wegfall kommt, gewünſcht werden, weil
dieſelbe erfahrungsgemäß andere Beleuchtungsarten zurückdrängt und
die Benutzung des Leuchtgaſes verallgemeinert.

Wenn angeſichts der Abnahme des Gasverbrauchs eine Steigerung
des Reingewinns um 27 190,69 oder 9,39 gegen das Vor-
ahr eingetreten iſt, ſo iſt dies vor Allem dem erheblichem Rückgange

r Kohlenpreiſe zuzuſchreiben. Auch die erzielte höhere Gasausbeute,
die geringeren Unterfeuerungskoſten und die Verminderung der
Arbeitslöhne durch die Einſtellung des Betriebes der Anſtalt in der
Krauſenſtraße während der Sommermonate ſprechen hierbei mit.

Unter Zuſtimmung beider ſtädtiſchen Behörden iſt als Ent
ſchädigung für das zum Bau der neuen Gasanſtalt auf dem Holz-
platze überwieſene ſtädtiſche Terrgin der für die Hafenbahn benöthigte,
von dem Wohnhauſe und den Gasbehältern nördlich gelegene Theil
des Afſſtaltsgrundſtückes in der Hafenſtraße mit den darauf befind

lichen Gebäuden abgetreten worden. Der für dieſe Vermögens-
objekte von dem Hochbauten- und dem Apparatenkonto ab
zuſchreibende Betrag von 113 229,58 iſt mit Zuſtimmung des
Curatoriums dem Grundſtückskonto mit der Maßgabe zugeſchrieben
worden, daß 104000 c. davon als Werth des Grund und Bodens
der Anſtalt auf dem Holzplatz geführt wird, während 9229,58 zur
Erhöhung des Buchwerthes des Reſtgrundſtückes in der Hafenſtraßeauf den Betrag von 29220,66 dienen ſollen. Der wirkliche Werth
des Grund und Bodens dieſes ohngefähr 6300 qm großen Reſtgrund-
ſiückes dürfte indeſſen noch höher ſein.

Bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes der ſtädtiſchen Gasanſtalten
für das Jahr 1893/94 iſt von der StadtverordnetenVerſammlung
beſchloſſen worden eine Prüfung der den Gasabnehmern zu gewährenden
Rabattſätze vorzunehmen und das Ergebniß derſelben noch im Laufe
des Jahres der Verſammlung zugehen zu laſſen. Hierbei ſollen die
kleineren und mittleren Abnehmer zunächſt berückſichtigt werden. Die
Berathungen im Curatorium ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Die Länge des geſammten Rohrnetzes beträgt rund 97 km oder
12,88 preußiſche Meilen. Der Geſammtinhalt dieſer Rohrleitungen
beträgt 1021,66 chbm.

Für Erweiterungen und Veränderungen des Rohrnetzes ſind
insgeſammt 49 193 c. 71 aufgewendet worden, wovon jedoch
13 516 16 4 von Unternehmern erſtattet wurden.

An Gaskohlen wurden verarbeitet: 16 952 993 kg im Werthe
von 343 019 54 die Gaserzeugung- betrug 5027 570 ebm;
der Gasverluſt beträgt: 311 467,82 cbm oder 6,20 der Abgabe
Die zur Nutzung gekommene Gasabgabe betrug: 4714 002,18 cbm
Hiervon entfallen auf die öffentliche Straßen und Feſtbeleuchtung
1212 647,82 cbm oder 25,73 Privatabnehmer 3 438 526,86 cbm
oder 72,94 Gasanſtalten 62 827,50 cbm oder 1,33 Für Koch-
und Heizzwecke ſind 44 968 chm, für Kraftzwecke 338 872 cbm Gas
abgegeben worden. Während der Verbrauch des Gaſes zum Kochen
und Heizen ſtetig zunimmt, iſt die Zunahme für Kraſtzwecke erheblich
zurückgeblieben. Hierzu haben zum Theil die ungünſtigen Geſchäfts-
verhältniſſe und der Umſtand beigetragen, daß bei einigen mit Gas-
motoren betriebenen elektriſchen Beleuchtungsanlagen das Auerſche
Gasglühlicht eingeführt iſt, wodurch dann eine weſentliche Einſchränkung
des elektriſchen Lichtbetriebes eingetreten iſt. Gaskraftmaſchinen waren
73 Stück mit 318 Pferdekräften im Betriebe. Die Geſammteinnahme
für die abgegebenen 4714002,18 chm Gas beläuft ſich auf 713 073
18 Von den zu Koch, Heiz- und Kraſtzwecken verbrauchten
383 840 chm Gas ſind nur 212 196 ebm zu dem ermäßigtem Preiſe
von 13,5 für den ebm berechnet worden, weil dieſe Vergünſtigung
ſich nicht auf den Gasverbrauch der Gaskraftmaſchinen zum Betriebe
elektriſcher Beleuchtungsanlagen erſtreckt.

Zu dem Grundpreiſe von 18 für denebm wurden verkauft: 3208291,64
cbm für 577492,51 c. bedingungsmäßiger Nachlaß wurden 67 783,91
317 Abnehmern gewährt, ſodaß eine Einnahme verblieb von 509 708,60
oder für den cbm 15,89 Von dem nachgewieſeuen Geſammt
verbrauche verwerthete ſich 1 cbm mit 15,12 Gasmeſſer waren
am Schluß des Jahres 2002 in Benutzung. Die Zahl der in Be-
nutzung befindlichen Gasflammen, nach der Größe der zu Beleuch-
tungszwecken aufgeſtellten Gasmeſſer berechnet, beträgt 29 107 der durch
ſchnittliche Jahresverbrauch einer Flamme berechnet ſich hiernach auf
112,90 ehbm.

Wie durch die Gewinn und Verluſtrechnung und auch durch den
Betriebsabſchluß (Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben
nach dem Haushaltplane) nachgewieſen iſt, beträgt der verbliebene
Reſtgewin 36 302,71 die an die Stadthauptkaſſe geleiſtete Bei
tragszahlung 280 452,34 AC., es ergiebt ſich ſomit ein Reingewinn
von 316 755,05 A.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München, 14. Januar. Jn den geſtrigen drei Klafſſen

ſitzungen der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften
verlaſen die Klaſſenſekretäre das Antwortſchreiben des Kultusminiſters
Dr. v. Müller auf die Anfrage des Präſidenten von Pettenkofer be
züglich der angeblich verweigerten Beſtätigung des Vorſchlags des
altkatholiſchen Profeſſors Langen-Bonn zum Mitgliede der Akademie.
Das Schreiben des Miniſters legt das königliche Beſtätigungsrecht dar,
welches keine Verpflichtung zur Angabe von Gründen auferlege.
Hinſichtlich des Profeſſors Langen ſtehe jedoch noch die Allerhöchſte
Entſcheidung aus, welcher vorzugreifen nicht angehe. Keineswegs
ſpreche die Konfeſſion des Vorgeſchlagenen mit und ebenſo wenig
werde die akademiſche Beurtheilung ſeiner wiſſenſchaftlichen Würdig-
keit beeinträchtigt. Die vorzeitige Veröffentlichung des Wahlvorſchlags
berühre ſchmerzlich wegen der daran angeknüpften Subjektivitäten, die
durchaus unbegründet ſeien.

Edinburg. Profeſſor Pfleiderer von der Univerſität
Berlin hat am 12. Januar ſeine Vorleſungen über Religions-
philoſophie an der Univerſität Edinburg begonnen. Dieſe Vor-
leſungen heißen die Gifford-Vorleſungen, weil Lord Gifford, ein vor
einigen Jahren geſtorbener namhafter Juriſt, ein Vermächtniß für ſie
geſtiftet hat. Profeſſor Pfleiderer kann ſich nicht über ſchlechte Be
zahlung beklagen. Für 20 Vorleſungen erhält er nämlich, wie
engliſche Zeitungen angeben, 1600 Lſtrl.

Vom Straßenunglück in Eisleben.
-hbs Eisleben, 15. Januar.

Als Ergänzung zu dem Bericht in der heutigen Morgenausgabe
der Hall. Ztg. iſt mitzutheilen, daß, wie uns aus ſicherer Quelle be
richtet wird, in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſeitens der
zuſtändiſchen ſtädtiſchen Behörden eine Unterſuchung des
dochreſervoirs der Waſſerleitung am Stahls-

hüttenhofe ſtattgefunden hat. Ueber das Ergebniß konnten wir
nichts Sicheres erfahren. Als wahrſcheinlich nehmen wir an, daß
dieſem erſten Schritte auch die weiteren folgen werden, d. h. daß
man auch das neue Reſervoir auf dem Friedrichs-
berge, ſowie die alten Röhrentouren und Stolle der
Neu ſtadt zum Gegenſtande eingehender Reviſionen macht.
Geſtern war die zu ſo trauriger Berühmth eit gelangte Zeißingſtraße
das Ziel einer wahren Völkerwanderung. Einheimiſche und Fremde
zogen bei dem ſchönen Winterwetter ſchaarenweiſe nach der Unglücks
ſtätte. Wir bemerkten unter den Paſſanten eine größere Zahl von
Studirenden aus Halle. Weiteren Umfang haben die Beſchädigun-
gen in den letzten Tagen nicht angenommen. Wie uns mitgetheilt
wurde, vernahm man nach längerer Pauſe wieder eine ziemlich ſtarke
Detonation. Die geſchädigten Hausbeſitzer wandten ſich vor eini
ger Zeit in einer gemeinſchaftlichzn Eingabe an die Königl. Regie
rung in Merſeburg, geeignete Hilfe in ihrer Bedrängniß erbittend.
Bis jetzt iſt noch kein Beſcheid auf dieſe Petition eingegangen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Januar 1894.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Auguſt Wild, Spitze 22

und Emma Schmidt, Ludwigſtraße 28. Der Ofenſetzer Wilhelm
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Görlitz gen. Töppe, Oleariusſtraße 11 und Anng Schumann, Kapellen
gaſſe 7. Der Former Paul Haring, Schwetſchkeſtraße 14 und Louiſe
Zabel, Gommergaſſe 5. Der Former Wilhelm Naumann, Thorſtr. 23
und Pauline Biſchoff, Ludwigſtr. 23.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Sulimma, Landwehr-
ſtraße 3 und Louiſe Küpp, Gr. Steinſtraße 25.

Geboren: Dem Schneider Jakob Blum, NRathhausſtraße 12,
ein Sohn, Fritz Georg. Dem Kellner Hermann Hoene, Mühlgaſſe 4,
eine Tochter, Charlotte Johanne Margarethe. Dem Steinſetzer
Friedrich Seidewitz, Leſſingſtraße 8, eine Tochter, Helene Erna. Dem
Kaufmann Karl Conrad, Thomaſiusſtraße 49, ein Sohn, Karl Friedrich
Wilhelm. Dem Bäcker Franz Schmidt, Gr. Ulrichſtraße 54, eine

P 937 c M 5 r TrTochter, Martha Maria. Dem Bahnarbeiter Heinrich Körner Frieſen-
ſtraße 19, eine Tochter, Anna Klara. Dem Handarbeiter Max Potz,
Rchützenſtraße 24, eine Tochter, Eliſe Helene Frieda.

Geſtorben: Des Zimmermanns Guſtav Schietſch Tochter Hed-
wig, 1 Jahr Gr. Brauhausſtraße 11. Des Fabrikarbeiter Franz
Krauſe Sohn Richard, 3 Mon., Schmiedſtraße 34. Die Wittwe
Klara Brandt geb. Sachfe, 64 Jahre, Mangsfelderſtraße 47. Des
Gaſtwirth Otto Fahrenkampf Tochter, Selma, 1 Jahre, Trödel 18.
Des Fiſcher Wilhelm Erfurth Sohn Otko, 9 Mon., Weingärten 35.
Des Arbeiter Wilhelm Heidler Sohn Fritz, 2 Jahre, Klinik. Der
Handelsmann Friedrich Weger, 38 Jahre, Gr. Ulrichſtraße 22.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ Lieutenant Hildebrandt aus Jüterbogk. Mafor

p. Werder aus Frankfurt a. O. Arzt Dr. Barwinsky aus Elgersburg. Landrichter Leben
heim aus Naumburg a. S. Kommerzienrath Erbert ans Plauen i. V. Rechtsanwalt Scholl
aus Leipzig. Konzertſängerin Frl. Asmann aus Berlin. Gräſin v. Werder aus Frauk-
furt a. O. Frau Hermann, Frau Aly, beide aus Leipzig. Frau Kähne, Frau Winkelſeſſer,
beide aus Potsdam. Frau Schmitt Czanyi aus Berlin. Fabrikdirigent Th. Hopfner aus
Wabern. Fäbrikbeſitzer: Freß aus Greiffenberg i. Schl., Dr. Brummer und Fran aus Löbejün
Malermeiſter H. Toeſer aus Coburg. Direktor Dr. Bergmann aus Querfurt. Kaufleute:
Carl Dovrzack aus Wien, Leo Cobn, Heinrich Thiele, Gottf. Scheidler, R. Stekmann, Hirſch
mann, ſämmtlich aus Berlin, Otto Fauſt aus Bodenhbach, R. Linnicke aus Magdeburg,
Heinrich Paulſen aus Plauen t. V., Heinrich Urlaub aus Bremen, Otto Meuſel aus Neu
Ruppin, Moß aus Ulm a. Donau, W. Philipen aus Crefeld, G. Wintzer aus Bielefeld, Raſch
aus Rudolſtadt, Fritz Schulz, Meyer, beide aus Plauen i. V.

„Continental- Hotel C. Leiftner“. Fabrikdirektor Boeing aus Bad Nauheim.
Kauflente: Gördeler und Behrens, beide aus Dannenberg, Vorek aus Bielefeld, Cohn aus
Hannover, ninenau, Elkan, Sachs, Löwenthal, Heller, ſämmtlich aus Berlin, Neiden-
heimer aus Stuttgart, Salingre und Fiſcher, beide aus Chemnitz, Jacobi aus Mühl-
hauſen, Poſſelt aus Nordhauſen, Bloy aus Leipzig, Veyhen aus Duren, Riegger aus
Dresden, Schauſinsky aus Meerane i. S., Schnorb aus Frankfurt a. M.

Hotel „Zum Kronprinz“. Rentier A. Nette aus Arnſtadt. Architekt A.
Schirmer aus Chriſtiannia. Kaufleute S. Wieſenthal, C. Zennig, Kannegießer, W.
Herbſt, Leopold Ruben, W. Biedermann, C. Gelfort, Louis Schmidt, Richard Heſſe,
ſämmtlich aus Berlin, Hermann, Paul Brieſe, Meiſemann. ſämmtlich aus Leipzig, J-
Schülke aus Brandenburg, Ferd. Bauer aus Wiesbaden, W. Janneuſch und L. Köppe, beide
aus Hannover, Oskar Bolle aus Bremen, R. Meißner aus Gera, Paul Thieme aus Erfurt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: i. V. Direktor Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokalcs, Provinztelles, Theater und Maſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Familien Nachricht
v 7 Da

Gott der Herr rief heute Morgen
Fran Paſtor Antonie BoenickKe

geb. Thicle
nach längeren Leiden durch einen ſanften Tod heim. Dies
zeigen tiefbetrübt ſtatt beſonderer Meldung an 17994

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag in Als

J leben a. S. ſtatt. (7994Halle a. S., den 14. Januar 1894.
g 75a r e

r
An

S Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme beim Ver
luſte unſerer lieben, guten Mutter, Schweſter, Schwieger und
Großmutter, der Frau Wittwe [7985Auguſte Leutert

geb. Pielenzjagen unſrren in nrgſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Biebichenſtein, Kaſſel, Gießen u. Liblar,
den 13. Januar 1894.

T T W Se 7d heeee h d

Hettſedern,
Daunen,

Nossſicare,
Fertige Hekten,

Matlrafeen,
i. Hetktskellen

empfiehlt (7992
H. c. Wedoy-Pönieke.

In meinem eigens dazu eingerichteten
Bettenlager stehen stets ca. 35--40 complette
Betten in den verschiedenen Preislagen ſertig.

h
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Confirmations- Kleider
7990] empfehlengute scuvaree u. farbige Wollstoſfe

glatt und gemustert, in grosser Ausw all
(Weiss Freytag)

I I 2zu billigen festen Preisen. Bl Leiprigerstr. 105. Am Markt.
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ienstag,
beginnt der Verkauf des durch

Brandschaden
beschädigten Waarenlagers einer bedeutenden Berliner Seidenwaaren-Fabrik, welches ich zu enorm VällIf-
gen Freisen erworben habe. Es sind (dies:

Costim-Seide, Besate-Seide, Seidenpliscſie, Atlasse,
und seidene J üdier

in besten Qualitäten und in allen Farben.

Malle, Saale
Marktplatz
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giden-Sammete

Malle, Saale.
Marktplatz

[798

e

Tisch- und Medizinal-Weine,
Punsch-Essenz,Tesig, Spoisedio,
Schlachtegewürze,

KRaus- und Toilette-Seifen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J die Apotheke zu Teicha,

Hammelkenlen und -Rüchen
à Pfund 50

Kalbskeunlen und -Rüchen
à Pfund 55

empfehle in prima Qualität. [7818
Sulius Wiegand, Nordhauſen.

P. P.inem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen Gäſten die ergebene MittZeilun daß ich inmeinem ger X. 5 und Grosse VIrichstrasse Nr. v0 frühe
Bierhalle) von heute an einen „Special-AnsschaukK“ des

Bünrgerlicien Brauſiauses u Filsen
unter dem Namen „Päls ne Böerhe“ errichtet habe und bitte, mich in dieſem meinem neuen
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a“S., den 13. Januar 1894.
Hochachtungsvoll

J. Hoffmann.

r Toepels
[7910

NMeumarkt-Fischhalle,

Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.
Heute friſche Waggonladung eingetroffen

und empfehlen:

Bücklinge, Sprotten,
gr. Heringe, Bratheringe

billigſt.

Flusculus u. Co.
Ouarilke.

Wir haben wöchentlich noch einige
hundert Pfund gut ansgepreſzten

frevybergDienstag, den 16. d. Mts.:

BeWe Großes Schlachtefeſt. S
x X div, Vedh 3 Uhr Wellfleiſch, Abends Suppe r

Karl Br G.
in

(7064
intergarten-bisba

geöffnet bis Abends 10 Uhr

a bei elektriſcher Beleuchtuug.
c e

Empfehle wieder täglich friſch meine
rühmlichſt bekannten Speeialitäten:
Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß, Kartoſfelsdruckel,
e artoſſelkuchen, feinsten ge-
riebenenm Wapflnchenmn, BRerr-
immer Wapfkunehen (das feinſte
Gebäck, welches exiſtirtz, Mat
Kuchen, nach Art der Dresdener
Sahnenkuchen, ferner: e7s67

Schlesischen Streuselluchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck
Sr. Majeſtät, ſowie eine bedeutende
Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Carl Rockn,
Herrenſtraße I. Telephon 531.

Dr. Lahmanm“s
Nährsalz-Cacao, Nährsalz-Chocolade I u. II,

Nährsalz-Extracte, Vegetabilische Milch
empfiehlt in ſtets friſcher Waare nebſt Gebrauchsauweiſung

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtraſze II. [7958

118. Vorſtellung. 89. Abonn. Vorſtellung.

J 119. Vorſtellg.

Sing Academie.
Dienstag 8 U. Ueb. Volksſch. Auff.

am Sonnabend. Anmeld. b. Reubke,
Schillerſtr. 55, V. 10--11. [7972

Stadt- Theater.

Montag, den 15. Januar 1894.

Farbe: weiß. Anfäng 7!/, Uhr.
Die Nibelungen.

Dienstag, den 16. Jannar 1894.
90. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!, Uhr.
Ein Weihnachtstraum.
Weihnachts Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Perſonen:
Röschen von Königsmark J. Schneider.
Die Weihnachtsfee J. Wagner.

Lebende Bilder
Dornröschen.

Der König H. Schreiner.
Die Königin Orla.Dornröschen C. Denk.
Prinz Arthur E. Bach.
Ein Narr J. Platt.Gretel.

M. Schmiljun.
Fr. Sternatz.
L. Mühldorfer.

Rothkäppchen.

Rothkäppchen T. Schödon.
Ein Jäger M. Rohrmann.
Die Großmutter E. Kreuzer.

Srneewittchen.
Prinz Richard J. Fey.
Sneewittchen M. Brzyska.
Die ſieben Zwerge.

Aſcheubrödel.

König Kakadu E. Doß.
Prinz Wunderhold G. Köhler.
Aſchenbrödel M. Pitzner.
Graf A. Kühne.Gräfin A. Liſſs.Der Hofſtaat.

Apotheose
Die heilige Nacht.

Vorkommende Tänze:
a. „DornröschenWalzer“.

b. „Tanz der Schneeflocken“,
ausgef. von Antonie Reimann mit dem

Corps de Ballet.
Die neuen Koſtüme ſind von dem Ober-
garderobier Herm. Schulze und der Ober

garderobiere Klara Schröder gefertigt.
Dekoratives Arrangement u. Beleuchtung:
Theatermeiſter Ludwig u. Beleuchtungs

Inſpektor Hermann Hickel.

Pauſe.

Hanſel und
Hanſe l.
Gretel
Heere

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Perſonen:
von Rembach, Oberſt u.

Commandant einer
Feſtung H. Schreiner.Valeska, deſſen Tochter J. Schneider.

Sophie von Wildenheim,

Wittwe Wagner.frau von Berendt H. Orla.
Viktor v. Berendt, Huſaren

Offizier, deren Neffe F. Rinald
Reinhardt von Feldt,

Referendarius E. Bach.
Frau von Belling A. Liſſé.
Herr von Golewsky A. Kühne.
Herr von Schlegel P. Weiß.
Johann, Diener bei Frau

von Berendt Fr. Küſthardt.
Minna, Kammerjungfer

bei Frau v. Berendt J. Platt.
Peter, Huſar, Vicktors

Burſche G. Köhler.Ein Unteroffizier
Ein wachthabender Unter

offizier a Wergpaf.
g. i R. Ebert.3wei Freiwillige A. Dalwig.

Diener bei, Oberſt von
Rembach W. v. Owitzki.

Diener bei Frau von
Wildenheim Schöne.

Frau von Berendt in einer großen
Der 2. und 3.. Akt in einer größeren

rund auf der Citadelle.

deren Gute. Zeit Gegenwart.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 17. Jannar 1894.

Anfang 7, Ühr.
Erſtes Gaſtſpiel von

Cavaliere Leone Fumagallivom Königl. ArgentinaTheater in Rom.

BRigoletto.
Große Oper in 3 Akten von Verdi.

Dienstag, den 16. Januar

in den feenhaft dekorirten und elektriſch
beleuchteten Räumen des Etabliſſements.

Billete hierzu im Vorverkauf Saal 1
Balkon 75 im Bureau des Concordia
Theaters ſowie in den bekannten Vorver-

kaufsſtellen zu haben. [787
Die Direktion.

„Goldenes Schiffchen“
Herm. Heller

Täglich friſche [7986
Pfahlmuſcheln.

A. Schuhmacher.

Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der
tadt.

Feſtung im Hauſe des Kommandanten
Der 4. Akt im

Hauſe der Frau von Wildenheim auf h

120. Vorſtllg. 30. Vorſtllg. auß. Abonn.

Concordia- Theater.

Großer Maskenball e

Quark abzugeben. g. 7 befördert
die Expedition unter Z. 7977.

Wintergarten-

Theater.
Allabendlich

Künſtler- Vorſtellungen
mit neuen Attractionen J. Ranges,

ſiehe Anſchlagſäunlen.
Von Dienstag, d. 16. d. M. ab

Neues Programm.
Debut der Wiener KoſtümSoubrette

Frl. Kathi Malten.
Gaſtſpiel der vorzüglichen Violin-

Virtuoſin
MIIe. Celina DBelepierre

vom Konſervatorium in Paris.
Auftreten der preisgekrönten

Reckturner

Frères BRobé,
ſenſationell.

Gaſtſpiel der Jnſtrumentaliſtin

Frl. EIIa W oI,
V hervorragende Leiſtung.

aſtſpiel des ausgezeichneten
zaſſiſten

Herrn Luh, Opernſänger.
Grumatho Tronpe,ParterreAkrobaten,

beſ. Lawinenſturz.
Auftreten des Herrn Pauly,
der beſte Thierſtimmen und Vogel
ſtimmenJmitator der Gegenwart.

Auftreten des berühmten
Phyſtiognomik. Herrn Peterra
in ſeinen eigenartigen Darſtellungen.

J Gaſtſpiel des vorzüglichen Tenoriſten
Opernſänger Herrn Ass mann.
Auftreten des Geſangshumoriſten

Herrn Kugler.
Hiss Ady Baring und

I Mr. Paulns, Gedankenleſer.
J Verlängertes Seget der Draht
J kabelTänzerin und Voltigeuſe

Signorina Doretta.
jKaſſenöffnung 7 Uhr, Anfangs Uhr.

Preiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet i

Orcheſterplatz 1,50 [7984

Die Direktion
e e rConcordia- Theater.

Montag
Die relegirten Studenten

Dienstag

MaskenballMittwoch
Die Fälle des Clemmenceau.

en
Smyrna-Knüpferei,

Alte Promenade 22, I gegenüb. d. Tulpe.

Hierauf:
noch 2 Abende in der WocheSaal zuvergeben. v Alles Material zum Selbſtknüpfen.

Für den gnſer tentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagge.
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Beilage zu Nr. 24 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. unar 1894.

r ä

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Januar.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. 9
Der konſervative Verein für Halle a. S.

und den Saalkreis gedenkt ſeine diesjährige Kaiſer- Geburts
tagsfeier Sonnabend den 27. d. M. von Abends 8 Uhr
an im „Prinz Carl“ abzuhalten. Alles Nähere ſ. Z. durch
die Anzeigen in dieſer Zeitung.

Am Sonnabend fand im Hotel „Zur Stadt Hamburg“
unter reger Betheiligung der Gelehrtenwelt unſerer Stadt das
vom akademiſchen Lehrkörper unſerer Univerſität aus Anlaß
des 50jährigen Dienſtjubiläums des Herrn Geh. Rath Schra-
der veranſtaltete dar ſen ſtatt. Bei demſelben feierte der
derzeitige Rektor Herr Prof. D. Beyſchlag in warm em
pfundenen Worten den Jubilar, worauf noch eine größere Zahl
von Feſttheilnehmern, u. A. die Herren Prof. Dr. Ditten-
berger, Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt, Direktor
Dr. Becher, Superintendent D. Wolf das Mahl noch durch
anregende, inhaltreiche Trinkſprüche würzten.

Wie wir hören, hat der Landtagsabgeordnete für den
Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga Herr Reichsgerichts-
rath a. D. Haake hierſelbſt am Freitag, 11. d. Mts., das
hieſige Amtsgerichtsgebäude einer eingehenden Be-
ſichtigung unterzogen und wird auf Grund derſelben in dein
preußiſchen Landtage beantragen, für einen Neubau des Ge
bäudes ſobald als irgend möglich Fürſorge treffen zu wollen.
Wir begrüßen dieſes Vorgehen des Herrn Reichsgerichtsraths
a. D. Haake mit großer Freude und Genugthuung, denn Jeder-
mann. welcher auf hieſigem Amtsgericht zu thun hat, wird mit
uns in dem Urtheil übereinſtimmen, daß das Amtsgerichts

ebäude in der kleinen Steinſtraße auch nicht den beſcheidenſten
Anforderungen genügt, die man billig an daſſelbe ſtellen kann;
ja, es herrſchen in Folge der durchaus ungenügenden Baulich-
keiten daſelbſt z. Th. Zuſtände, welche jeder Beſchreibung
ſpotten. Hoffentlich wird der dankenswerthe Antrag des Herrn
Reichsgerichtsraths Haake von dem preußiſchen Lande berück
ſichtigt werden, damit wir endlich anſtatt des jetzigen in jeder
Beziehung ſchlechter als ungenügenden, geradezu unwürdigen
Amtsgerichtsgebäudes eine neue, angemeſſene Unterkunft für
unſer großes Amtsgericht erhalten.

Im Bürger verein wurde am Sonnabend an Stelle des
Herrn Stadtverordneten O. Schultz, der die auf ihn gefallene
Wahl zum Vorſtandsmitglied abgelehnt hatte, Herr Stadtverordneter
Pfaul in den Vorſtand gewählt. Die Vertheilung der Vorſtands-
ämter erfolgte dann wie folgt Vorſitzende ſind die Herren
Dr. Schulz e, Appel und G. Richter, Schriftführer die
Herren David und Stephan, Kaſſenführer Uber, Archivar
Herr Heiſer, Beiſitzer die Herren Creßmann und Pfaul.
Nachdem für die vorjährige Jahresrechnung auf Antrag der Rech-
nungsprüfer Entlaſtung ausgeſprochen war, wurde beſchloſſen, von
jezt ab wieder allwöchentlich Sitzungen abzuhalten beſondere
Einladungen werden deßhalb an die einzelnen Mitglieder nicht mehr
zur Verſendung gelangen. Unter Vorlegung der betreffenden Pläne
erläuterte dann Herr Maurermeiſter Friedrich eingehend den vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Plan einer Fluchtlinien-Regulirung für
das Stadtviertel zwiſchen der Halle und dem alten Markt ſowie die
von der Bau Kommiſſion. dazu gemachten Abänderungs- Vorſchläge
Später trat man dann noch in eine Beſprechung der für die
heutige Stadtverordneten Sitzung angeſetzten Gegenſtände ein.

Auf Veranlaſſung der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direktion hierſelbſt iſt eine neue Auflage des Porto-
tarifs für Packete bis zum Gewicht von 5 Kg einſchl. und
für Briefe mit Werthangabe innerhalb des deutſchen Reichs
erſchienen. Derſelbe iſt für die Kaiſerlichen Poſtanſtalten in
3 l le (Saale), Merſeburg, Ammendorf-Radewell, Delitz a. B.,

ieskau, Döllnitz (Saalkreis), Holleben, Lauchſtädt, Nietleben,
Schlettau (Saale) und Reideburg gültig und enthält zugleich
das Verzeichniß der im Umkreiſe von 10 geographiſchen Meilen
(1. Zone) von den genannten Orten z. Zt. beſtehenden Poſtan
ſtalten. Privat Exemplare dieſes Tarifs können zum Preiſe
von 10 Pf. von den hieſigen Poſtämtern bezogen werden.
Gleichzeitig wird rn aufmerkſam gemacht, daß Privat-
Exemplare des Poſtberichts der hieſigen Kaiſerlichen Poſtan-
anen zum Preiſe von 25 Pf. an den Poſtſchaltern zu haben
ind.

Fm großen Sagle des „Prinz Carl“ fand am Sonnabend
Abend eine vom Deutſch Sozialen- Verein für Halle und
den Saalkreis veranſtaltete überaus zahlreich beſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Reichstagsabgeordneter H. Le uß einen Vor-
trag „über Judenmacht und Judenfurcht“ hielt, welcher mit be
geiſtertem Beifall aufgenommen wurde.

Der Deutſch-Soziale Verein für Halle und
Saalkreis hält fein diesjähriges Winterfeſt am Donnerstag,
18. Januar, Abends von /8 Uhr ab im großen Saale des Ton
Carl“ ab. Das uns vorliegende Programm bietet eine reiche Fülle
von Abwechslungen dar. Die Feſtrede hält Herr Pfarrer Julius
Werner aus BVeckendorf über das Thema „Deutſche Kämpfe
Deutſche Siege.“ Einem hohen Genuß verſprechenden Konzerte
folgt, eingeleitet durch eine Begrüßungsanſprache des Vereinsvor
ſitzenden, ein ſolenner Commers in deſſen Verlaufe auch Herr
Hofopernſänger Rudolph Armbrecht die Anweſenden durch den
Vortrag eines Liedes „Barbaroſſas Erwachen“ von Preſſel, das zu
dieſem Zweck beſonders für Orcheſter geſetzt iſt, erfreuen wird. Den
Schluß des Abends wird ein Feſtball bilden.

Im Kunſtgewerbe-Verein wird an dem nächſten
Vereinsabend, Donnerstag, den 18. Januar in der „Tulpe“ Herr
Dr. A. E. Meyer, Dozent an der Königl. Kunſtſchule zu Berlin,
einen Vortrag über „Die Hauptepochen der Thonbildnerei“ halten,
nachdem von dem früher in Ausſicht genommenen Thema Richtung
und Ziele der moderiken Malerei“ hat abgeſehen werden müſſen, da
ausreichendes Anſchauungsmaterial zu beſchaffen ſich als zu ſchwierig
erwies. Herr Dr. Meyer ſteht von früheren Vorträgen her in
guter Erinnerung und wird jedenfalls durch ein für
den genannten Vortrag ihm von dem Berliner Kunſt-
gewerbemuſeum bereitwillig zur Verfügung geſtelltes, ganz beſonders
reiches Material an Abbildungen den Abend zu einem ſehr inter
eſſanten geſtalten. An demſelben Abend wird Herr W. L. Bauer
aus Leipzig, Generalvertreter der Eiſenwerke Gaggenau A.G. (Baden),
ſprechen über Herſtellung und Verwendung der Kunſt-Emaille der
genannten Werke (patentirtes Verfahren) für die Vau, Möbel,
Herd und Ofen -Branche. Eine große Anzahl der einſchlägigen
Fabrikate wird zur Ausſtellung gelangen.

Der Halleſche Pfarrer-Verein wird am 16. d. Mts.
Rachmittags 2 Uhr in Halle im „Goldenen Löwen“ eine Sitzung ab
halten. In derſelben wird Herr Sup. D. Förſter- Halle über die
geſetzliche W der geiſtlichen Abgaben für Neuanſiedler und Herr
P. Bode- Mötzlich über die Begründung einer Hülfskaſſe referiren.
Der Verein hat jetzt 58 Mitglieder.

Eine öffentliche Techniker- Verſammlung war
durch den hieſigen TechnikerVerein für Sonnabend nach der „Tulpe“
einberufen. Es waren dieſer Einladung gegen 100 Techniker, Ar
chitekten u. ſ. w. gelegt welche mit Intereſſe die Darlegungen des
Herrn Höhne aus Leipzig über die Entwickelung und

die Beſtrehungen des deutſchen Techniker-Ver-
bandes verfslgten. Der Redner legte dar, daß vor 20 bis 25
Jahrea die Technik, wie die Jnduſtrie, welche die Techniker beſchäftigte,
gut geordnete Verhältniſſe aufgewieſen habe, und für die vorhandenen
Kräfte Arbeit genug vorhanden geweſen ſei, die auch angemeſſene
Bezahlung gefunden habe. Nach dem Kriege von 1870/71 ſei dann
ein ganz gewaltiger rn in unſerem ganzen wirthſchaftlichen
Leben, beſonders auch in der Jnduſtrie erfolgt, wodurch veranlaßt
ſei, daß einmal zur Bewältigung der techniſchen Arbeiten auch minder-
werthige, nicht mit der entſprechenden Vorbildung ausgeſtattete Kräfte
verwendet, andererſeits Viele, die nicht das Zeug gehabt, dem Techniker-
beruf zugeführt ſeien. Als dann der Krach in den Jahren 1874 und
1875 ſich eingeſtellt, die Aufträge für die Induſtrie erheblich an Zahl
arm früher zurückgegangen ſeien, da habe ſich eine Ueberfülle an

echnikern geltend gemacht, dabei auch ein Proletariat in dieſem
Stande ſi gezeigt, das ſein Anſehen in den Augen
des Publikums geſchädigt, und auch die Gehalts-Verhältniſſe
für die tüchtigen Kräfte herabgedrückt habe. So ſeien die Verhält
niſſe im Weſentlichen bis auf den heutigen z geblieben, wenn auch
ab und zu in gewiſſen Jahren ein zeitweiſes Aufblühen der Jnduſtrie
zu verzeichnen r ſei. Unter ſolchen Umſtänden habe ſich in den
Kreiſen der Techniker das Bedürfniß geltend gemacht, den Zuſammen
ſchluß der tüchtigen Elemente und damit zugleich die Ausmerzung des

Er der r n Kräfte ihres Standes anzubahnen.
ährend die früheren Beſtrebungen, welche von Bromberg ausge

gangen ſeien, eine Genoſſenſchaft deutſcher Techniker ins Leben zu
rufen, leider mißlungen ſeien, ſei durch das gemeinſame Vorgehen
des Leipziger Bau TechnikerVereins, des Halleſchen TechnikerVereins
und des Berliner Techniker- Verbandes im Jahre 1884 die Gründung
des Deutſchen Techniker- Verbandes erfolgt, der in dem Jahrzehnt
ſeines Beſtehens ſich lebensfähig erwieſen habe und damit Gewähr
für ſeine weitere gedeihliche Entwickelung zum Beſten der ihm ange-
hörenden deutſchen Techniker wie des ganzen Standes biete. Der
Verband, dem bei ſeiner Gründung 286 Mitglieder beitraten, die ſich
auf 12 Vereine vertheilten, zählt gegenwärtig 3493 Mitglieder, die zu
1/, Einzelmitglieder ſind, zu den dem Verbande angeſchloſſenen 78Zweigvereinen angehören. Der Verband beſitzt eine Krankenkaſſe, welcher

auch außerhalb des Verbandes ſtehende Techniker angehören können,
eine Stellen-Vermittelung, die ſich für Viele als ſehr ſegensreich er
wieſen hat, eine Sterbekaſſe, die bei 6 A. 40 4 Jahresbeitrag den
Hinterbliebenen jedes verſtorbenen Mitgliedes nach einjähriger Mit-
gliedſchaft 50 nach zweijähriger 60 c. u. ſ. f. bis zum Höchſt
betrage von 200 gewährt ferner hat der Verband eine eigene
Zeitung ins Leben gerufen, die ſich zu einer guten Einnahme-Quelle
für ihn geſtaltet hat. Weiter hat der Verband durch eine Petition
an den Reichstag die Erweiterung der Kündigungsfriſt für Techniker
auf ein Vierteljahr herbeigeführt, während dieſelbe für die Mitglieder
dieſes Standes ohne Rückſicht auf die Vorbildung nur 14 Tage wie
für jeden Handarbeiter betrug. Auf eine Petition und Anfnahme
einer Beſtimmung in das bürgerliche Geſeizbuch, dahin gehend, daß
wer aus einem Geſchäft austritt und in ein Konkurrenz- Geſchäft ein
kritt, dem früheren Brotherrn nur innerhalb einer geſetzlich feſtzu
legenden Grenzſumme, nicht aber wie bisher nach einer von der

illkür des Arbeitgebers abhängigen Feſtſetzung, wie ſie vielfach durch
die ſogen. Konkurrenz-Klauſel bei Arbeitsverträgen üblich iſt, haftbar
ſein ſollte, iſt bisher eine Entſcheidung noch nicht erfolgt, doch ſprechen
verſchiedene Umſtände dafür, daß Ausſicht für eine Berückſichtigung
des in der Petition ausgeſprochenen Wunſches vorhanden iſt.
Zur Anſpornung beſonders ſeiner jüngeren Mitglieder ſchreibt der
Verband regelmäßig Concurrenzen für tüchtige Facharbeiten aus, zu
deren Prämiirung jährlich 4—-500 Mk. aufgewendet werden. Er-
wähnenswerth iſt, daß der Verband ſeinen Mitgliedern für Lebens-
und Unfall Verſicherung günſtige Bedingungen bei guten Geſellſchaften
ausgemacht hat und plant, bei der Oſtern d. J. in Halle tagenden
Delegirten-- Verſammlung eine Unterſtützungskaſſe ins Leben zu rufen,
welche Darlehen an in Noth geradene Verbandsmitglieder bis
zu 75 Mk., deren Rückzahlung eventuell auch erlaſſen werden kann,ewähren ſoll. Als weitere Fieie ſind in Ausſicht genommen eine
nei die Bearbeitung ſozialpolitiſcher, die Verhältniſſe des
TechnikerStandes berührender Fragen, ſowie die Gewährung von
Rechtsſchutz an die Verbandsmitglieder und Schritte zur Einführung
gewiſſer ſtaatlicher Prüfungen für die Techniker. Das Vermögen des
Verbandes beläuft ſich gegenwärtig auf 36—37000 Mk. Dem Redner
wurde lebhafter Beifall für ſeine Darlegungen von der Verſammlung
gezollt, welche dann noch in eine Beſprechung über die Durchführung
des für Oſtern d. J. in Halle geplanten Delegirten-
Tages eintrat.

Der Sängerbund an der Saale hielt geſtern
Nachmittag hierſelbſt im „Reichshof“ ſeine Hauptverſammlung ab.
Bis auf Magdeburg (Wehrig'ſcher Geſangvere und Staßfurt
(Müller'ſcher Geſangverein) waren die VBundesvereine durch ihre
Abgeordneten ſämmtlich verkreten. Aus dem Jahresbericht des
ſtellvertr. Bundespräſidenten, Herrn Buchdruckereibeſttzer R. Wolff,
iſt zu entnehmen, daß der Bund Ende 1891,/92 in 7 Städten und
17 Vereinen 413 aktive und 465 paſſive Mitglieder, Ende 1892,93
in denſelben Städten und denſelben Vereinen 383 aktive und 470
paſſive Mitglieder zählte. Das Bundesſängerfeſt wurde im Vorjahre
am 25. Juni in dem ſchönen Badeorte Lauchſiedt gefeiert. Für
den FranckeDenkmalfonds gingen von den Bundesvereinen an frei-
willigen Beiträgen 312,25 A. ein, für welche Summe ein ſchöner
Gedenkſtein (Obelisk aus Granit mit 2 ſchwarzen Marmortafeln,
enthaltend in Goldſchrift die Widmung und Lyra, gefertigt in kunſt-
voller Weiſe von Gebr. Söllinger hierſelbſt) beſchafft und auf den
Grabe des verſtorbenen Bundesdirigenten auf dem Südfriedhofe
hierſelbſt im Beiſein einer zahlreichen Sängerſchaar feierlichſt aufge-
ſtellt wurde. Die Bundesrechhung für 1892 93 zeigt in Einnahme
1138,37 in Ausgabe 653,11 c. ſodaß ein Beſtand von
545,26 A. verbleibt, gegen 461,12 c. im Vorjahre. Das Sängerfeſt
in Lauchſtedt brachte eine Einnahme von 495,55 und verurſachte
dem Bunde an Koſten 384,06 Das diesjährige Sängerfeſt ſoll
ein eintägiges ſein und Ende Juni oder Anfang i in Schkeuditz
abgehalten werden. Der dortige Bundesverein (Männer-Geſangverein)
feiert mit dieſem Feſte zugleich ſein 50jähriges Beſtehen. Die Haupt-
verſammlungen des Bundes ſollen fortab im Oktober gehalten werden.

In den Bundesvorſtand wurden auf drei Jahre wiedergewählt
die Herren Buchdruckereibeſitzer R. Wolff als Präſident, Klempner-
meiſter A. Haupt als deſſen Stellvertreter, Agent Holzhauſen'
und Bureauvorſteher Brauns, als Schriftführer, Fabrikant
Hoffmann und Fabrikant Pfautſch als Kaſſirer, Buchbinder-
meiſter Schmidt und Werkmeiſter Heſſe als Archivar, Tiſchler-
meiſter Renner und Schneidermeiſter Th. Blum e als Feſtordner.
Die Genannten wohnen ſämmtlich in Halle. In den muſikaliſchen
Ausſchuß wurden gewählt die Herren Geſanglehrer Grigel-Halle,
Muſikdirektor Schumann Merſeburg und der jetzige Dirigent
des Wehrig'ſchen Geſangvereins in Magdeburg.

Der Halleſche Turnverein veranſtaltete am Sonn-
abend Abend in den entſprechend dekorirten Räumen der „Kaiſer-
ſäle“ ein Koſtümfeſt, dem als Motiv „ein Tag in Tyrol“ zu Grunde
gelegt war. Die Zahl der Koſtümirten, namentlich der Damen, war
eine große und ſo bot ſich denn den Zuſchauern ein intereſſantes
farbenreiches Bild Daß es bei den Turnern nicht an humoriſtiſchen
Aufführungen fehlte, verſteht ſtch von ſelbſt.

Der Verband der Kanarienzüchter- Vereine
des nördlichen Theiles der Provinz Sachſen ver-
anſtaltete hierſelbſt im „Prinz Carl“ ſeine 3. Verbandsausſtellung
an Kanarien, die recht reichhaltig, im Ganzen von 281 gutſchlagenden
Kanarienvögeln beſchickt war. Der Beſuch war namentlich heute, von
hier und auswärts, ein reger. Als Preisrichter fungirten die Herren
Haus Hofmeiſter Meyer- Klein Glienicke bei Potsdam, Ludwig
Kohl Annaberg und B. Friedrich-Leipzig; vertheilt wurden

außer 14 Ehrenpreiſen noch 12 erſte, 88 zweite und 55 dritte Preiſe.
Die Ehrenpreiſe erhielten die Herren A. Kaufmann- Magdeburg
(goldene Verbandsmedaille), R. Stein-Halle und R. Schech Halle
(ſilberne Verbandsmedaille), W. Leſchke-Magdeburg, D. Ebert-
ebendaher, A. Meinecke ebendaher (broncene Verbandsmedaille),
R. Groſſe, F. Wermuth, Page F. Krenzlin,C. Eckardt, G. Stoltze aus Magdeburg, R. Villaret-Halle
und F. Fricke Magdeburg (Goldpreiſe). Ehrende Anerkennung
erhielten noch Ferd. Weber u. Sohn Halle für ſehr ſchöne Draht-
bauer und H. Bänſch Lettin bei Halle für porzellanene Trink-
näpfe. Mit der bis heute Abend währenden Ausſtellung iſt eine
Verlooſung von Kanarienhähnen verbunden.

Jn einer am Sonnabend Abend im Gaſthaus „Goldene?
Schiffchen abgehaltenen Verſammlung des Gärtner verein
von Halle und Umgegend wurde über die Abhaltung eines
Wintervergnügens Beſprechung gepflogen und beſchloſſen, ein ſolches
am 21. Februar Abends im „Neuen Theater“ ſtattfinden zu laſſen.
Hierauf hielt Herr Kunſt- und Handelsgärtner Schröter einen
intereſſanten Vortrag über „Heizungsanlagen“.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Der Schwank „Der ungläubige Thomas von
Laufs und Jacobi, welcher gegenwärtig am Berliner Leſſing-
Theater allabendlich Heiterkeitsſtürme erregt, wird für nächſten
Sonnabend vorbereitet.

Wie wir aus Tr er Quelle erfahren, hat Herr König-licher Hofopernſänger u dolf Armbrecht, welcher an unſerer

Bühne ſeit zwei Jahren ſingt, glänzende Anerbietungen zu Engage-
ments an verſchiedenen deutſchen Bühnen erhalten, ſo von Leipzig,
Magdeburg, Hannover und Darmſtadt. Wir hoffen, daß es gelingen
wird, den jugendlichen Künſtler mit ſeiner ſchönen Stimme unſrer
Stadt zu erhalten.

Uebel erging es am Sonntag gegen Morgen dem Expedienten
K. von hier. Derſelbe gerieth, von einem Ballfeſte heimkehrend, in
der Rathhausgaſſe vor das Geſchirr eines hieſigen Selterwaſſer
fabrikanten, wurde von dem Pferde umgerannt und kam unter
daſſelbe zu liegen. Nachdem ihn das Thier mehrmals gegen das
linke Bein und gegen die Bruſt getreten, ging ſchließlich noch der
Wagen über den am Boden Liegenden hinweg, zum Glück ſo, daß
derſelbe von den Rädern nicht berührt wurde. Als ein ferneres
Glück iſt es auch zu betrachten, daß der Betroffene durch die Huf
tritte des Thieres nicht ernſtlich verletzt worden war, denn er konnte
die Klinik, wohin man ihn gebracht hatte, nach Anlegung der er-
forderlichen Verbände bald wieder verlaſſen.

Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte der 5 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Koch, Saalberg 8, hinter den Weingärten durch
ein durch Eiſen entſtandenes Loch in die Saale, konnte aber noch
rechtzeitig durch den in der Nähe beſchäftigten Arbeiter Felgner
gerettet werden.

In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. 3 Uhr wurde der
Expedient Klingner Lindenſtr. 51 an der Ecke des Marktplatzes und
Rathhausſtr. von einem Mineralwaſſerwagen überfahren. Verletzt
ſcheint verſelbe nicht zu ſein. Anzeige gegen den Kontravenienten iſt
erſtattet.

Als geſtern Abend gegen ,9 Uhr die 13jährige Tochter des
Portiers Wen zel von der Jrren Anſtalt bei Nietleben in die Stadt
gehen wollte, wurde plötzlich von einem jungen Menſchen, der ſie erſt
eine Zeit lang begleitet hatte, an der ſogenannten Saubrücke ein
Schuß auf ſie abgefeuert. Die Kugel drang neben dem Rückgrat
ein. Die Verwundete wurde ſofort der Königl. Klinik zugeführt, doch
konnte das Geſchoß noch nicht entfernt werden. Glücklicher Weiſe
ſoll die Verletzung keine lebensgefährliche ſein.

Jn einer der letzten Nächte wurde bei einer Frau St. Wall-
ſtraße 4 ein Einbruchs- Diebſtahl verübt. Es wurden gegen
400 A. und verſchiedene werthvolle Münzen geſtohlen. Der ange
ſtrengten Thätigkeit der Krim. -Polizei iſt es gelungen, die Diebe in
den Gebrüder W. zu ermitteln bei einem derſelben wurde auch der
Reſt der geſtohlenen Geldes, das er in einem Beutel auf dem Leibe

trug, vorgefunden doch waren 150 C. bereits ausgegeben. Die
Diebe wurden verhaftet.

Ende voriger Woche wurde in der Haide und zwar in der
Nähe des Waldkaters wiederholt ein Herr bemerkt, welcher mit völlig
unbekleideten Füßen den gefrorenen Schnee durchmaß.
Wahrſcheinlich war der Herr ein Jünger Kneipp's, der in dem ein
ſamen Walde die Lehren des letzteren verwirklichte. Geſtern noch
konnte man die Fußeindrücke des Kneippianers in der Nähe der
Begräbnißſtätte hinter den Schießſtänden deutlich erkennen.

Sterbefälle vom 7. 13. Jan. An Altersſchwäche 2, Nerven-
fieber und Lungenentzündung 1, Sepſis 1, Lungenentzündung 7,
Gebärmutterkrebs 1, Jnfluenza 1, Lungenlähmung 1, Gehirnentzün-
dung 1, Herzlähmung 2, Hirntuberkuloſe 3, Nierenentzündung 3,
Diphtheritis 13, Schwäche 5, Darmbruch 1, Magenkrebs 1, Rücken-
wirbelabſceß 1, Magen-Darmkatarrh 1, Geſichtsaczem 1, Krämpfen 4,
Bronchialkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 3, Keuchhuſten 3, Lungen-
ſchlag 1, Lungenödem 3, Folgen ſchwerer Verletzung 1, Herzklappen-
entzündung 1, Bauchfellgeſchwulſt 1, Abzehrung 1, Emphyſen, Herz-
fehler und Bauchwaſſerſucht 1, Lungenkatarrh I. Summa 67 Fälle,
darunter befinden ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

Die 1. Lehrer, Kantor- und Küſterſtelle in dem benachbarter
Dieskau wird am 1. April d. Js. neu beſetzt. Für dieſelbe iſt von
dem Schutzpatron Herrn Rittergutsbeſitzer v. Bülow- Dieskau der
Lehrer Jahn in Collenbey gewählt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der junge Hiſtoriker Profeſſor Erich Marcks inFreiburg i. Vr. hat einen Ruf an die Unrverſität Leipzig als Nach

folger des Hiſtorikers Profeſſor Lehmann erhalten und an
genommen.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a/S., 15. Januar. Stadttheater. Wie ein

gewaltiger Eichbaum, knorrig, trotzig, hart und feſt, ſo ragt die Ge
ſtalt Friedrich Hebbels im zeitgenöſſiſchen Dichterwald, weit
überſchattend Gutzkow und Laube, ja auch Otto Ludwig, den ein
immer ſich erneuendes Krankenlager an der Vollentfaltung ſeiner
bedeutenden Kraft verhinderte. Einſam, wie Hebbels Natur war, ſo
ſuchte ſich auch ſein dichteriſches Talent ſeine Pfade, unbekümmert
um die Anſchauungen, Beſtrebungen und Erfahrungen der Anderen,
und iſt dabei auch unbegchtet, ja verachtet, verkannt und unverſtanden
geblieben lange Zeit. Und als man ihn anfing zu würdigen, da
raffte ihn der Tod hinweg. Aber die Nachwelt hat gerecht über ihn
geurtheilt und Hebbel iſt heute allgemein und widerſpruchslos aner-
kannt als eine der geſtaltungsreichften, originalſten. mäch-
tigſten Dichtergeſtalten, deren wir Germanen uns erfreuen
können. Man hat Hebbel den erſten deutſchen Realiſten
genannt, und in der That iſt er durch die Entwickelung
des Wirklichkeitsſinnes, durch das Beſtreben die Wahrheit mit der
Kunſt zu paaren, der Vorläufer unſrer modernen Dichtung geworden.
Aber welcher Unterſchied zwiſchen ihm und den Heutigen! Wenn
ſeine Werke auf die Bühne kommen, ſo weht es wie ein eiefriſcher
Luftzug durch das verweichlichende Salonparfüm, welches dort ſonſt

I u herrſchen pllegt ſo ſehen wir zwar Wahrheit, aber ungeſchminkte,
grade, markige, koloſſale Wahrheit und während wir von dem ie
alismus unſerer modernen Theatermacher häufig nichts nach Hauſe
tragen als Widerwillen und Ekel, ſtehen wir bei Hebdels Werken in

e



Sraunen verjunken, ergriffen, erſchüttert, ins Jnnerſte bewegt. Wer
die freudenloſe W das enttäuſchungsreiche, mühe und qualvolle
Leben Friedrich Hebbels kennt, der wird ſich nicht wundern, daß er
erſt ſpät in ſeinen Werken ſich zu Maß und Schönheit emporrang,

der wird voll ſeine heroiſche Kraft anſtaunen, die ihn ſein letztes Werk, Die Nibelungen“ ſchaffenund in koloſſaler Größe vollenden ließ. Niemals vorher und nach
her iſt der große Schillerpreis würdiger auf ein Drama verliehen
worden, als auf Hebbels Nibelungen, von denen einer unſerer bedeu
tendſten Literarhiſtoriker ſagt „Das Werk iſt in den Boden der
deutſchen Kunſt ein und feſtgewachſen, ein wahres Monument, aere
peremmius, die Schöpfung eines großen, mit dem Mark unſrer Erde

Dichtergeiſtes.“ Der Hauptzweck bei der Bearbeitung des
gewaltigen Stoffes wax, wie Hebbel ſelber geſtanden, der, „den dra
matiſchen Schatz des Nibelungenliedes für die reale Bühne flüſſig
u machen.“ Und in bewundernswerther Weiſe iſt ihm des gelungen.
r hat die ungeheure Materie mit einer dramatiſchen Begabung ohne

Gleichen zu bearbeiten und zu bewältigen verſtanden und
aus dem Epos ein Schauſpiel geſchaffen von gigantiſcher Größe.
Daß es nicht ohne jeden Fehler ſein kann liegt auf der Hand; aber
dieſe Fehler werden durch die Vorzüge tauſendfach aufgewogen. So
iſt u. A. ein muſtergiltiger dramatiſcher Aufban nicht nur wegen der
epiſchen Herkunft des Stoffes unmöglich, ſondern auch beſonders
wegen der Menge von tragiſchen Motiven, die zu behandeln ſind;
aber wie prachtvoll ſind dieſelben behandelt! Wie unabweisbar
ſtellt ſich vor unſern Augen die tragiſche Schuld der einzelnen Helden
dar Siegfrieds, Kriemhildens, Rüdegers und der Hagenſchen Sippe.
Diejenige der letzteren vollzieht ſich in der falſchen Eideshelferſchaft
an Siegfrids Bahre; und es iſt aus dieſem Grunde eine Sünde,
dieſe Szene für überflüſſig und geſchmacklos zu halten, wie es leider
einige Literarhiſtoriker gethan haben. Sodann iſt ja zwar
die Verquickung von Mythe und Wirklichkeit auf der
Bühne ſicherlich ein Unding; aber einmal wäre die Behandlung
des Nibelungenſtoffes, wenn man ihn ganz und gar von dem
Mythiſchen losgeſchält hätte, nothgedrungen eine lächerliche geworden,
dann aber zeigt ſich gerade darin das große Talent des Dichters, daß
ſeine Geſtalten trotz dieſer unnatürlichen Verquickung vor uns er-
ſcheinen als lebenswahre, warmblütige Menſchen von Fleiſch und
Blut. Zwar, was für Menſchen! Es iſt uns, als ſähen wir Rieſen
über die Bühne dahinſchreiten, mit rieſiger Liebe und rieſigem Haß,
rieſigem Zorn und riefigem Stolz; ja, ſeine Menſchen handeln zwar
aus menſchlichen Trieben, die jetzt und alle Zeiten gelten, es iſt ewig
wahr, was ſie denken und thun, aber es iſt die Wahrheit in
rieſiger Geſtalt, die er uns zeigt. Und wie klar und einfach ſind bis
in die geringſten Details die Charaktere gezeichnet, wie lebenswahr
derjenige der Kriemhild entwickelt! Wie gewaltig, voll wuchtiger
Schönheit die Sprache!

Es iſt ein großes Verdienſt unſerer Theaterdirektion, daß ſie uns
dies gewaltige Werk, welchem man leider ſo außerordentlich ſelten
heutzutage im Theater begegnet, wieder zugänglich gemacht hat, undes ſei ihr auch an dieſer Stelle der tiefſte Dank deſür ausgeſprochen.

Wir ſahen am Sonnabend das Vorſpiel und „Siegfrieds
Tod“; möchte es doch möglich ſein, auch den letzten Theil, „Kriem
hilds Rache“, noch einzuſtudiren und uns ſo den Genuß der ganzen
Trilogie zu verſchaffen. Freilich werden wohl unüberwindliche Schwie
rigkeiten dieſe Hoffnung vereiteln, denn zu den Helden der beiden
erſten Theile treten im dritten drei neue, Rüdeger, Dietrich von Bern
und Etzel hinzu, und dieſe Rollen werden nicht mehr genügend zu
beſetzen ſein. Dagegen erkennen wir es mit hoher Freude an,
daß die Aufführung am Sonnabend eine vortreffliche war.
Bewußt ſeiner hohen Aufgabe und tüchtig ſie zu erfüllen, kraftvoll,
freudig und würdig ſtand faſt jeder der Darſteller auf ſeinem Platz,
Allen voran Herr Rinald, deſſen Siegfried zu den prächtigſten
Darbietungen gehört, die dieſer ausgezeichnete Schauſpieler uns je
geboten hat. Schon in ſeinem Aeußeren charakteriſirte er wunderbar
den ſonnenhellen aus Balders Lichtgeſtalt in einen Menſchen ver-
wandelten Helden voll heiteren, ſorgloſen Jugendmuthes jauchzte er
auf die Bühne, und vor uns ſtand er, im Vollbeſitz überſchäumen-
der Jugendkraft, rieſenſtark und dabei voll edler Beoſchei-
denheit, voll rührender Naivetät und voll täppiſcher Schüchternheit
ſchönen Frauen gegenüber, im Leben und im Sterben ganz der lichr-
volle Reckenjüngling, den uns einſt der Kürenberger geſungen hat.
Als ſein Gegenbild zeichnete uns Herr Sch reiner in gewaltigen
Strichen den finſtern Trotz des grimmen Hagen von Tronei, den
Neid und Mannentreue zum Morde treiben ſein Bruder Dankwart
fand in Herrn Kühne einen tüchtigen Vertreter. Herr Bach
führte die unglückliche Rolle Gunthers würdevoll durch, Giſelher
das Kind wurde durch Frl. Schneider angemeſſen dargeſtellt.
Für Volker hätte man einen anderen Darſteller finden ſollen der
trockene, ſchnarrende Ton Herrn Halle rs paßte zu dem luſtigen
Fiedelmann ebenſo wenig wie ſeine kleine und unſchein-
bare Geſtalt, deren Maske noch dazu viel zu alt und gries-
grämig gewählt war. Von den Frauengeſtalten ſteht Kriemhild
im erſten Vordergrund, von Frl. Wagner durch inneres und
äußeres Spiel trefflich verkörpert. Liebreizend in ihrer mädchenhaften
Scheu und keuſchen Liebe wuchs ſie im Verlauf des Stücks zur ſelbſt
bewußten Frau und an Siegfrieds Leiche zum heroiſchen Weibe em-
por, aus deſſen Augen ſchon der Dämon funkelt, der das ganze
Burgundengeſchlecht vernichten wird. Leider nahm Frl. Wagners
Stimme in den letzten gewaltigen Scenen des Stückes einen kreiſchenden
Ton an, welcher die Wirkung nicht unweſentlich beeinträchtigte. Da-
gegen war beſonders die Zankſcene mit Brunhild vor dem Münſter
eine ausgezeichnete Darbietung. Die Rolle der Brunhild lag bei
Frau Rinald in bewährten Händen, ebenſo charakteriſirte Frl. Or la
die ſanftmüthige, freundliche Königin Ute mit gutem Gelingen. Das
Enſembleſpiel war im Allgemeinen gut. Das Haus fanden wir zu
unſrer großen Genugthuung außerordentlich zahlreich beſetzt, ein er-freuliches Zeichen für die Gelchnadsrihiung unſres Publikums, das

dem gewaltigen Stück und ſeinen wackeren Darſtellern eine wahrhaft
begeiſterte Aufnahme bereitete.

c]n c
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

F erſ 14. Jan. Jn dieſem Jahre ſtehen verſchiedenen
hieſigen Vereinen, bezw. Anſtalten, Jubiläen bevor. Außer dem
landwirthſchaftlichen Kreis- Verein Merſeburg,
welcher im Februar er. ſein fünfzigjähriges Jubiläum und
der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule, welche
in demſelben Monate ihr fünfundzwanzigjähriges Jubi-
läum feiern wird, worüber ſchon gelegentlich von uns berichtet wurde,
werden noch zwei der bedeutendſten hieſigen Geſangvereine, der
„Bürger-Geſangverein“ und die „Liedertafel“ ihr fünfzigjähri-
ge s Jubiläum begehen. Der Bürger- Geſangverein wird ſeine Feſt-
feier am 14. und 15. Februar er. abhalten, und zwar wird am Abend
des erſteren Tages Muſikauſfführung, Weihe der von den Damen des
Vereins geſpendeten neuen Fahne und Commers und am zweiten
Tage Feſttafel und Feſtball ſtattfinden. Die Liedertafel wird ihr
Jubiläum im Dezember er. begehen.

V Eisleben, 14. Januar. Der Geburtstag des
großen Pädagogen Peſtaloz;zi iſt am Freitag Abend von
der ſangeskundigen Lehrerſchaft Eislebens unter Mitwirkung des
Seminarchors würdig gefeiert worden. Es fand nämlich ein großes
Konzert im Saale des Wieſenhauſes unter Leitung des Königl.
Muſikdirektors Herrn Lahſe ſtatt, in welchem namentlich Männer-
chöre von ca. 160 Sängern zum Vortrag kamen. Seit voriger
Woche hoſpitiren am hieſigen Königl. Seminars Predigtamts-
Kandidaten, um durch einen ſechswöchentlichen Kurſus die Be
fähigung zur Lokalſchulinſpektion zu erlangen. Die bedürftigen
Schüler der Freiſchule, über 100, erhalten in dieſem Winter
durch die Fürſorge des Herrn Rektor Storbeck, dem dieſerhalb
im vorigen Winter von der Königl. Regierung volle Anerkennung
darüber zu Theil wurde, früh vor der Schule unter Aufſicht der
Lehrer Milch und Brötchen, mittags kräftiges Mittagbrot. Da der
hieſige Magiſtrat dem bisherigen Eisbahnverein die Ueber-
ſchwemmung der Wieſe unterſagt hat, was ſehr zu bedauern iſt, haben
verſchiedene Gaſthofsbeſitzer und Gärtner ihre Gärten überſchwemmt

h eine Eisbahn hergeſtellt, mit welcher ſie ganz gute Geſchäfte
machen.

Eisleben, 14. Januar. In der Klageſache der Stadt
Bernburg gegen die Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft hat ſich das Landgericht Deſſau jetzt für z uſtändig erklärt.
ſag W Verhandlnngstermin iſt nunmehr auf den 2. Februar
eſtgeſetzt.

Delitzſch, 13. Januar. Die öffentliche Verſammlung
des liberalen Wahlvereins Delitzſch, in welcher Herr
Dr. Heinrich Fränkel aus Weimar über Steuer-Vorlagen und
HandelsVerträge ſprechen ſollte und wozu jedem Wahlberechtigten
der Zutritt geſtattet war, konnte nicht abgehalten werden, weil der
Beſuch ein wahrhaft 7 war. Die Sozialdemokraten ſcheinen
es auch nicht Dir der Mühe werth zu halten, die liberalen Ver
ſammlungen zu beſuchen, da nur etwa 10 Genoſſen erſchienen waren.

Das Schnapperelle'ſche Freigut in Benndorf,
ca. 600 Morgen haltend, erſtand in der Zwangsverſteigerung Herr
Hebekerl aus Eberswalde für 150 500

X Querfurt, den 13. Januar. Bei der Sektion Querfurt
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen ſind im Jahre 1893 für 34 verletzte Per
ſonen Unfallentſchädigungen feſtgeſtellt worden. Davon entfallen
auf Tod 5, dauernde theilweiſe r 19, dauernde
völlige Erwerbsunfähigkeit 1, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 9.
Beſcheide ſind erlaſſen 36, durch welche erſtmalig Renten feſtgeſtellt
oder abgelehnt worden ſind, 62, durch welche laufende Renten ab-
geänderk worden ſind. Die Zahl ſämmtlicher im Jahre 1893 zur
Anmeldung gelangter Unfälle (entſchädigungspflichtige und nicht
entſchädigungspflichtige zuſammen) beläuft ſich auf 105. Die Zahl
der Verletzten und Hinterbliebenen Getödteter, welche im Jahre 1893
Entſchädigungen gezahlt oder angewieſen erhalten haben, beträgt an
Verletzte 119, Wittwen 14, Kinder 25, Aſzendenten 4.

W Mücheln, 14. Jan. Einen qualvollen Tod mußte
der jugendliche Dienſtknecht Hitſſchke aus dem nahe gelegenen Orte
Gehüfte erdulden. Der junge Mann ſtürzte am 14. Mai v. J. in
der Nähe von Möckerling von einer Eller herab, die er zum Zwecke
des Ausnehmens eines Krähenneſtes erſtiegen hatte, und trug außer
inneren Verletzungen namentlich einen Bruch des Rückgrates davon.
Erſt geſtern, alſo nach beinahe Jahren, wurde der Betroffene ind Klinik zu Halle, wohin man ihn gebracht hatte, von ſeinen Leiden

erlöſt.

Laucha a./U., 13. Januar. Als dieſer Tage die Familie
des Arbeiters B. beim Eſſen ſaß. krachte plötzlich ein Schuß durch
das Fenſter der Wohnſtube, zertrümmerte dieſes und traf die Frau
B. ins Geſicht, ſo daß einige Schrotkörner in der Backe ſtecken
blieben. Als Thäter wurde der Tiſchler W. ermittelt, der durch ein
Bodenfenſter nach Sperlingen geſchoſſen hatte. Hier wurde geſtern
die e. Setchenhalke durch Herrn Oberpfarrer Goedicke ein-
geweiht.

8 Erfurt, 14. Januar. Auf der gegenwärtig hier ſtattſindenden
Ausſtellung des Thür. Kanarienzüchter-Vereins
wurden von auswärtigen Ausſtellern mit Preiſen bedacht: J. Tiſchler-
Leipzig (drei 1., drei 2. Preiſe und die goldene Medaille); J. Leſſer-Berlin (ſechs 2. Preiſe und die 3. ſilberne Medaille); W. Walter-
Andreasberg (ſechs 2. Preiſe) J. Dluzick- Magdeburg (ein
2., vier 3. Preiſe); A. SchmiederHalle a. S., (zwei 1. vier
2. Preiſe, und die zweite ſilberne Medaille); H. Stiller-Ber-
lin (ein 1., zwei dritte Preiſe); H. H. Oehlert- Leipzig (ein
1. und fünf 2. Preiſe und die bronzene Medaille.)

Erfurt, 14. Januar. Der Staatsminiſter Frhr. L u cius
von Ballhauſen hat, wie die „Poſt“ berichtet, eine mehrmonat-
liche Reiſe nach Aegypten angetreten, begleitet von ſeinem jüngſten
Fr. welcher im braunſchweigiſchen Huſarenregiment als Lieutnant

ient.

Nordhaufen, 13. Januar. Der Nordhäuſer Geſchichts-
und Alterthumsverein hielt geſtern Abend ſeine Januar-
ſitzung ab. Volksſchullehrer Karl Meyer hielt einen auf eigenen ur
kundlichen Forſchungen beruhenden lehrreichen Vortrag über „Die
Geſchichte der nächſten Umgebung Nordhauſens“
und behandelte in demſelben die Oſtſeite und zwar folgende Punkte
die uralte Heerſtraße von Nördhauſen nach TilledaAllſtedt Merſe
burg mit den anliegengen Ortſchaften Sundhauſen mit der Karls-
burg, Uthleben mit einer wüſten Burgſtätte und Heringen mit einer
Burg der Grafen von Honſtein, die. den Ort zur Stadt erhoben,
die Kaiſerſtraßen Nordhauſen Wallhauſen und Nordhauſen-Haſſel-
feldeWernigerode, das Reichsgut der alten deutſchen Kaiſer um
Nordhauſen, die Beſiedelung des oberen Helmeſumpfes durch
Wenden im Anfange des 10. Jahrhunderts durch König Heinrich I.
und mit flämiſchen Koloniſten aus Holland unter Kaiſer Konrad III.
bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts und die' Wendendörfer und
flämiſchen Dörfer, den ſagenreichen Gebirgswald des „alten Stol-
bergs“ mit der in einer vorhiſtoriſchen Wallburg erbauten Wald-
kapelle „Grasburg“, welche fälſchlich für die Stammburg der Fürſten
von Stolberg ausgegeben wird, die Biſchofsſchlacht 1437 bei
Uftrungen Biſchof Bernhard von Halberſtadt geſchlagen), Rottlebe-
rode als alten Mainzer Beſitz, auf dem am 2. März 968 Erzpbiſchof
Wilhelm von Mainz, der natürliche Sohn Kaiſer Ottos I. geſtorben
iſt, den Markgenoſſenſchaftswald „Windehäuſer Holz“ mit ſeinen
verwickelten, höchſt intereſſanten Antheilsverhältniſſen und Sagen,
das Förſterloch (früher Hilloch) und die vorhiſtöriſche Wallburg
„Schild- oder Schellenberg“ bei Steigerthal, ſowie die wüſten Dörfer
Liebichenrode, Hunsdorf (mit ſeinem ſpukenden Paſtor), Wachsbach,

das Dorf Petersdorf, welches Kaiſer Otto J. dem Nordhäuſer
Kreuzkloſter geſchenkt hat und deſſen Bauern in katholiſcher Zeit all
jährlich zu Palmarum Salweidenkätzchen als Palmen in den Nord-
häuſer Dom liefern mußten, das Dorf Rüdigsdorf am Giebichen-
haben, in dem der Volksſage nach der erſt vor 60 Jahren ver-
ſtorbene Förſter Rahn „als wilder Jäger“ ſpukt. Nachdem dem
Redner der Dank ausgeſprochen worden, wurde die Jahresrechnung
dechargirt und der Schriftführer (Hr. Meyer) und der Kaſſirer (Hr.
Hertzer) wiedergewählt. Vorgelegt wurden dann noch einige Original
urkunden des Nordhäuſer Stadtarchivs.

W Oberklobikan, 14. Jan. Als geſtern Vormittag der bei
dem Gutsbeſitzer Bolze hierſelbſt in Dienſten ſtehende Knecht Weiche
aus Teutſchenthal mit ſeinem leeren Laſtwagen nach dem Gehöft
ſeines Herrn zurückkehren wollte, gingen an einer abſchüſſigen Stelle
der Straße in der Nähe des Ortes die vor den Wagen geſpannten
Kutſchpferde durch und ſtürmten auf das Gehöft ihres Beſitzers zu.
Der Knecht wurde aus der Schoßkelle geſchleudert und fiel ſo un
glücklich herab, daß ihm ein Vorder- und ein Hinterrad des Wagens
über beide Beine am Unterſchenkel hinweggingen. Der Unglückliche
mußte nach der Klinik in Halle gebracht werden, da er ſchwere
Splitterbrüche an beiden Beinen erlitten hatte.

Sandersleben, 14. Jan. Jn der evangeliſchen Gemeinde
Sandersleben ſind im Jahre 1893 122 Kinder geboren, darunter 4
todte. Von den 118 lebend geborenen Kindern ſind 58 Knaben und
60 Mädchen 12 Kinder ſind unehelich. Zu Oſtern wurden 74 Kon
firmanden, 29 Knaben, 45 Mädchen eingeſegnet. Zum Abendmahle
gingen 868 Kommunikanten, 348 männliche und 520 weibliche Per
ſonen. Von 39 Brautpaaren wurden 25 mit kirchlichen Ehren ge-
traut. Es ſtarben in der evang. Gemeinde 57 Perſonen: 14 Er
wachſene männlichen, 14 weiblichen Geſchlechtes und 29 Kinder.
Die ſtandesamtlichen Nachrichten verzeichnen: 138 Geburten, 42 Auf
gebote, 44 Eheſchließungen und 71 Sterbefälle. Die großen Unter-
ſchiede ſind eine Folge davon, daß das Dorf Unter Wiederſtedt
mit zum Standesamte Sandersleben gehört.

Oſſterwieck (Kr. Halberſtadt), 14. Januar. Unter den
Schweinen in hieſiger Stadt iſt die Pockenſeuche ausgebrochen
und wird angenommen, daß dieſelbe durch Händler eingeſchleppt iſt.
Zwiſchen n und Ausbruch der Seuche liegen immer einige
Tage, ſodaß beim Ankauf eines Schweines daſſelbe ganz geſund er
ſcheint, und nach Verlauf weniger Tage bricht die Krankheit aus und
endigt meiſtens tödlich. Die durchgekommenen Thiere gedeihen in der
Regel auch nicht. Die Seuche graſſirt auch in den benachbarten
Ortſchaften und ſollen ſchon viele Thiere eingegangen ſein. Einer
polizeilichen Anzeigepflicht unterliegt dieſe Seuche nach dem Vieh
ſeuchengeſetze nicht.

Eine Bürgerverſammlung in Naumburg a. S. beſchloß,eine Vaugeſelſchaft mit beſchränkter Haftgflicht zu gründen, welche

anſtrebt, ein der Neuzeit entſprechendes Etabliſſement am weſtlichen
Theile des hieſigen „Bürgergartens“ mit einem ungefähren Koſten
aufwande von 100 060 zu errichten z

Das Amtsblatt der e zu Merſeburg veröffentlicht
heute die Abtrennung der Gemeinden Wörmlitz und Böllberg
im Saalkreiſe von dem Standesamtsbezirk Beeſen und die
aus denſelben bereits am 1. Januar d. J. vollzogene Bildung eines
neuen Standesamtsbezirks.

Jm der Eiſenbahn- Direktion in Erfurtwird an der Strecke Wernshauſen-Schmalkalden der Haltepunkt
M r et chmalkalden am 15. Jannar für den Perſonenverkehr
S öffnet.

Leipzig, 13. Januar. Eine Verſammlung von Meß
beſuchern beſchloß, den Rath der Stadt zu erſuchen, den Be
ſuchern der Meſſen, die Meßſtände vom Rath innehaben, eine
Miethsermäßigung von 25 5 für dieſe Stände zu gewähren.

M Coburg, 13. Jan. Die Erbprinzen von Hohenzollern und
SachſenMeiningen, ſowie der Erbprinz ſind heute Nachmittag hier
eingetroffen. Die Hochzeit des Großherzogs von Heſſen mit derPrinzeſſin Viktoria ſoll ter ſtattfinden und zwar zu einem Zeit

punkte, wo die Königin von England entweder auf der Hin
reiſe nach Jtalien oder auf der Rückreiſe nach England ſich befindet.
Dieſelbe würde mithin dem Hochzeitsfeſte beiwohnen.

Aus der Rhön, 14. Januar. Der Landtagsabgeordnete
und Kaſſirer Schmith in Gerolzhofen hat mit Hinterlaſſung
eines Defizits von etwa 60 000 die Flucht ergriffen.

Eleonore Duſe abſolvirt heute Montag Abend, ein ein
maliges Gaſtſpiel am Hoftheater in Weimar.

Wetterbericht vom 13. Jautar.

Barometer Wind Wekter Temp. C.
Belmullet 747 S ſtürmiſch halb bedeckt 9
Aberdeen 755 So ſteif wolkig 7Cork Queen 752 SSW.’ friſch Regen 9Cherbourg 761 S ſchwach Regen 8Paris 768 So leicht bedeckt 2Jle d'Aix 767 S mäßig wolkig 7Nizza 771 O leiſer Zug heiter 4Helder 769 S leicht Nebel iSylt 769 SSV. leiſer Zug Nebel 0Hamburg 771 SSV leiſer Zug Nebel 1Münſter 70 SSV leiſer Zug bedeckt 3Karlsruhe 772 95 leicht bedeckt 1Wiesbaden 772 ſtill bedeckt 12München 772 SO friſch Nebel 4Chemnitz 775 ſtill Nebel 5Berlin 773 S leicht heiter 4Swinemünde 757 ſtill Regen 7Breslau 774 SO leicht bedeckt 8Neufahrwaſſer 773 S leiſer Zug wolkenlos 13
Memel 773 SO ſchwach Nebel 10Wien 778 S leiſer Zug Nebel 10Trieſt 771 ONO ſtark wolkenlos 1Chriſtianſund 762 OSoO, leiſer Zug wolkenlos 3
Kopenhagen 770 SSW leicht Nebel 2Stockholm 769 WSV. leicht wolkenlos 4Haparanda 767 SSV.) leicht bedeckt 4
Petersburg S S SMoskau 764 WSV! leiſer Zug bedeckt 4

Aus der Provinz Sachſen und den augreuzenden Stagten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 15. Januar. Am Son-
nabend Thauwetter, Sonntag etwas kälter, in der Nacht von geſtern
zu heute 79 R. unter Null. Südoſtwind; wolkenloſer Himmel.

Altmark, 14. Januar. (Seehauſen i. A.) Jn der vorigen
ganzen Wochen herrſchte mäßiger Froſt ohne nennenswerthe Nieder-
ſchläge; heute 59 R. Kälte, klarer Himmel.

Burg b. M., 13. Januar. Heute iſt Thauwetter eingetreten;
10 R. Windrichtung ſchwankend von Oſt nach Süd.
Genthin, 14. Januar. Nachdem in der vergangenen Woche

mildes Wetter bei Windſtille geherrſcht hatte, iſt heute wieder kältere
Temperatur eingetreten; Morgens 79 R., leichter Oſtwind.

Schönebeck, 14. Januar. Früh 79 R. Am Tage milder,
Abends wieder kälter. Seit dem 10. d. Mts. Eisſtand auf der Elbe.

Wernigerode, 13. Januar. Wetter für heute nach leichtem
Froſt in der Nacht milde, Thermometer Mittags 49 R. Keine
Niederſchläge. Schwacher Weſtwind.

Merſeburg, 14. Januar. Vormittags heiter, gelind, Süd-
weſtwind.

Weißenfels, 14. Januar. Klares mildes Winterwetter,
2—-40 Kälte. Windſtille.

Eisleben, 14. Geſtern ſtieg das Thermometer über den Ge
frierpunkt und es trat Thauwetter bei ſchwachem S.-W. ein. Abends
ſank die Temperatur wieder, die Nacht brachte Nebel und Rauhreif.
Heute herrſcht mäßiges Froſtwetter bei heiterem Himmel und ſehr
ſchwachem Weſtwinde.

Sonderhauſen, 14. Januar. Geſtern früh 09 R., Mittags
39 R., Weſtwind; Abends 50 R. bei Südoſt; heute früh8 Uhr 809 R., Mittags 40 R. Südoſt.
Gera, 14. Januar. Während der letzten 4 Tage hatten wir

ſtets hohen Barometerſtand. In den Nächten zeigte das Thermo
meter 42250 R., am Tage 1-49 R. Leichter Südwind.
Heiteres Winterwetter.

Anhalt, 14. Januar. Sandersleben (Wochenbericht).
In voriger Woche vom 6.--13. Januar war das Wetter milde, d. h.
die Queckſilberſäule ſchwankte zwiſchen 00 und 55 R. Der Wind
wehte aus Süden und Südoſten. Schneefall iſt nur am 6. zu ver
zeichnen geweſen. Jm Uebrigen war das Wetter heiter und ange
nehm. Durch die kalten Tage im Anfang des Monats haben
die Saaten doch etwas gelitten und auch der Schneefall am 6. d. M.
t nicht eine genügend warme Schneedecke über unſere Fluren
gebreitet.

Zerrbſt. Geſtern Südoſtwind, Abends 6 Uhr 390 C.,
ſchön, klar.

Letzte Draht- und Feruſprechuachrichten.
Berlin, 15. Januar. Maximilian Harden iſt wegen

öffentlicher Beleidigung des Reichskanzlers
unter Auferlegung der Prozeßkoſten zu 600 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt worden.

Prag, 15. Januar. Der Omladinaprozeß begann
unter heftigen Proteſten der Angeklagten und Vertheidiger
gegen Einſchränkung der als Zuhörer zugelaſſenen Vertrauens
männerzahl und wegen der Enge des Verhandlungsſaales. Die
einzelnen Angeklagten beantragen die Abſonderung des Ver-

vom Hauptverfahren, der Gerichtshof verwarf jedoch
ie proteſtleriſchen Anträge und der Vorſitzende wies energiſch

die Ruheſtörungsverſuche des Auditoriums zurück. Bei dem
Namensaufruf fehlte ein Angeklagter.

Kopenhagen, 15. Januar. Das B efinden des
Königs hat ſich heute Abend gebeſſert, die Temperatur
iſt normal. Der Leibarzt iſt der Anſicht, daß der König binnen
zwei Tagen wieder hergeſtellt ſein wird.

Rom, 15. Januar. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Carara: Bei den gemeldeten Unruhen ſind die Telephon
verbindungen unterbrochen worden, ferner wurde ein Verſuch
unternommen, den Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu bringen.
Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen.
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Die Ernte in Nord- Amerika.
Nach telegraphiſchem Berichte des AckerbauBureaus ſind 1893

geerntet 396 132 000 Buſhel Weizen. Dies wäre außerordentlich
wenig, da in den letzten 14 Jahreu nur 1881 mit 383 Millionen
und 1875 mit 357 darunter blieb. Der 14 jährige Durchſchnitt von
1880 bis 1893 incluſive betrug 458 576 899 Buſhel, ſo daß ſeit 1880
keine Zunahme des Weizenbaues ſtattgefunden hat. Betrug doch in
jenem Jahre die beſäte Weizenfläche 37 986 717 Aceres und in 1892
38 554 430 oder rund 568 000 Acres pCk. mehr. Für 1893
ſteht die Zahl noch nicht genau feſt, doch iſt ſie nicht vergrößert.
Dagegen wird jetzt telegraphiſch eine Abnahme der Winterweizen
Fläche auf 93,2 pCt. der vorjährigen berichtet. Da 1880 die Be
völkerung Nordamerikas 50 Millionen Menſchen, gegenwärtig 65
beträgt und das WeizenAreal unverändert blieb, ſo iſt eine be
deutende Abnahme der amerikaniſchen Konkurrenz in dieſem Artikel
eingetreten, die mindeſtens bis 1895 fortdauert. Das obige Ernte
ren von 396 Millionen kommt recht überraſchend; noch am
2. Januar gab die „Berl. BörſenZeitung“ in ihrem Berichte über
den Weizen- eltmarkt den Betrag auf 440 Millionen Buſhel an.
Es ſind ſogar die offiziellen Schätzungen als zu niedrig bemängelt
worden, indeſſen haben ſie fich im Großen und Ganzen bisher be-
währt, während es andererſeits in der Natur der Schätzungen liegt,daß ſie nur annäherndes erreichen. Selbſt wenn wir 440 Pihionen

Ertrag annehmen, würde er noch hinter dem Durchſchnitte und be
ſonders hinter den letzten beiden Jahren zurückſtehen. 1891 hatte
Amerika die höchſte, nie zuvor erreichte Ernte von 611 780 000 Buſhel
und 1892 von 515 949 000 Buſhel und von der letzten ſind immer
noch große Vorräthe vorhanden. Die Ernte von 1880 hatte eine
kleinere Bevölkerung zu ernähren und ſchätzt die Regierung den
LandesKonſum auf 243 Mill. Buſhel, zu denen noch 55 Saat
hinzutrekten, in Summa 298 Mill. Buſhel eiguer Bedarf Amerikas.
Gegenwärti erfordert der Konſum 315, die Saat 55, zuſammen
370 Mill. Buſhel und iſt die Ausfuhr entſprechend geringer. Sie
würde ohne die alten Vorräthe gegenwärtig merklich klein ſein.
Seit dem 1. Auguſt ſind bis zum Jahresſchluß von Nordamerika
45 Mill. Buſhel verſchifft, gegen 38 in 1892! während weitere 90
Mill. ebenſoviel als Ende 1892, Viſible Supply verblieben. Die un
gewöhnlich billigen Weizenpreiſe ſind ſonach keineswegs Nordamerikas
Schuld, ſondern die Folge reicher Ernten in den meiſten Ländern, ſo
daß ein Ueberfluß an Weizen zur Zeit vorhanden iſt. Sollte nach
Amerikas Vorbild die Ausſaat auch anderweitig im Herbſt ein-
geſchränkt ſein und Gleiches bei der Frühjahrsſaat geſchehen, ſo
werden wir dann ſteigende Preiſe erhalten. Möglich iſt dies und
ogar wahrſcheinlich da die amerikaniſchen Farmer bei heutigen
reiſen am Weizenbau auf ſchlechteren Bodenklaſſen nichts verdienen

und in andern Ländern daſſelbe ſogar von den beſſeren Feldern be
hauptet wird. Das erzwingt kleineren Anbau. Die diesjährige
MaisErnte Nordamerikas wird mit 1619 496 900 Buſhels tele
graphirt, was gegen den 14jährigrn Durchſchnitt von 1702 Millionen

aber faſt den vorjährigen 1628 Millionen gleichkommt.
on Mais verſchifft Amerika nur Kleinigkeiten, etwa 60 100 Mill.

Buſhels, das Uebrige wird meiſtens an Vieh verfüttert und als
Fleiſch mit beſſerem Gewinne exportirt. Da Viehzucht von allen
landwirthſchaftlichen Zweigen am beſten lohnt, nimmt auch der Mais
bau drüben merklich zu. 1880 waren damit 62 Millionen Acres be-
pflanzt, 1889 ſchon 78 Millionen. Seitdem iſt ein Rückgang auf
71 Millionen eingetreten, der ſchwerlich anhält. 638 855 000
Buſhel Hafer ſind geerntet, was ungefähr der vierzehnjährige Durch
ſchnitt iſt. Die beſte Ernte in 1889 betrug 751 Millionen Buſſhel.
Hafer theilt das Schickſal des Mais, d. h. wird ſteigend angebaut,
von 16 Millionen Acres in 1880 auf 27 Millionen jetzt. Die
Ernten von 26 550 000 Buſhel Roggen und 69 869 000 Buſhel Gerſte
verſchwinden gegen die vorhergehenden Früchte und ſind unbedeutend.
Von Roggen können Kleinigkeiten ausgeführt werden, während Gerſte
und Malz aus Kanada und Europa alljährlich importirt werden.
Im Allgemeinen iſt ſonach die letzte nordamerikaniſche Ernte dürftig
geweſen.

Marktberichte.
Nordhauſen, 14. Januar. Getreidebericht. DasAngebot in allen Fruchtgattungen bleibt klein und ſind Preiſe un

verändert. Wir notiren: Weizen 138 142 Ac., Roggen 125—132
Hafer 160--166 Gerſte 140-—-165, Feld-Bohnen 150--165
Alles per 1000 kg netto erſte Koſten frei Haus.

Coueursſachen, Zahlungsſtocknungen re.
Der Viehhändler und Gaſtwirth Heinrich Lübbert in Boizen-

burg a. E. Der Spinnereipächter Johann Heinrich Händel in
Crimmitſchau. Der Schnitttoagarenhändler Friedrich Auguſt Nord-
meier in Deuben (Döhlen). Der Materialwaarenhändler Hermaun
Rudolf Kuniß genannt Löſer in Ehrenfriedersdorf. Der Handels-
mann Karl Koch in Vienenburg (Goslar). Der Gutsbeſitzer Johann
Heinrich Gottlieb Süßenguth in Heinersdorf (Lobenſtein). Der
ar hel ger Friedrich Wilhelm Scheffler in Langburkersdorf (Neu-
adt i. S.

Verlooſnungen.
Brauuſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr.-Looſe).
Prämienziehung am 2. Januar 1894. Zahlbar am 31. März

1894 bei der Herzogl. Haupt-Finanz-Kaſſe zu Braunſchweig, der Bank
für Handel und Jnduſtrie zu Verlin und Darmſtadt deren Filiale zu
Frankfurt a. M., Adelßen, Bürgers Co. zu Berlin, Eduard Frege

Co. zu Hamburg, Dutſchka Co. zu Wien, Ephraim Meyer K
Sohn zu Hannover und der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals
Pflaum Co. Stuttgart.

Am 1. Noveinber 1893 gezogene Serien:
305 487 579 769 1033 1262 1400 1642 1828 1847 1947 2442

2625 3049 3184 3223 3384 3434 3479 3640 3612 4021 4141 4303
4604 4745 5129 5320 5560 5650 5825 5829 5883 5945 6010 6226
6792 7025 7028 7054 7260 7275 7303 7600 7689 7797 7823 7875
8303 8413 8446 8502 8553 9025 9315 9440 9458 9561 9598 9819
9921 9923.

Prämien:
à 60 000 c. Serie 4604 Nr. 17.
à 7200 A. Serie 3434 Nr. 20.
à 3000 c. Serie 3612 Nr. 5, 7689 5.
à2100 Serie 4021 Nr. 8.
à 300 Serie 769 Nr. 19, 1828 19, 1987 14 25, 3384 15,

4141 10, 8446 12, 9440 45, 9598 14 35.
à 87 c. Serie 769 Nr. 45, 3434 39, 3612 3, 3640 40, 7875 21.
à 72 c. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

Vermiſchte Nachrichten.
Puten Eiſenbahnen. Paris, 13. Januar. Nach

dem „Economiſte Europeen“ enthält das neue Uebereinkommen betreffs
der Portugieſiſchen Eiſenbahnen folgende Alle jetzigen
Obligationen werden erſetzt durch 560000 privilegirte 30 Obligationenà 90 Milreis nominal verzinslich ab 1. Januar 1892, die Geſellſchaft

darf ferner 253447 30/ige nicht privilegirte Obligationen ausgeben:
die in den Kaſſen der Geſellſchaft befindlichen Obligationen werden
annullirt, ebenſo diejenigen, welche als Kaution dienten für die durch
das Uebereinkommen geregelten Schulden; die anderen Titel werden
wie folgt erſetzt: Die 4 igen Obligationen erſter Serie durch je
eine privilegirte, die 32 40/ und 41 Obligationen werden in
39/ige konvertirt, alsdann werden gegen je drei Stück eine privilegirte
und eine nicht privilegirte Obligation ausgegeben. Vom Verwaltungs-
rath werden je 7 Mitglieder durch die Regierung, die Aktionaire und
die Obligationaire ernannt. Die Forderung der Regierung muß in
grw bezahlt werden, in Annuitäten von 1000 Milreis, bis ſie getilgt

t, dienen die Obligationen als Garantie. Das Uebereinkommen

Volkswirthſchaftlicher Theil.
wird ans Handelsgericht geſchickt, damit binnen 90 Tagen der
Gläubiger beiſtimmen können.

Sagtenſtand in Rußland. Ueber den Stand der Winter-
ſaaten zu Ende vorigen Monats gehen dem „Reichsanzeiger“ auseinzelnen Gouvernements Rußlands folgende Kachrichten zu.
Liv und Kurland war der Stand des Weizens und Roggens im
Allgemeinen gut. Jm Königreich Polen herrſchte während des Mo
nats Dezember ungewöhnlich warme und feuchte Witterung, die
Saaten ſtanden im Allgemeinen gut, doch wurde hier, wie auch in
den Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno wegen des Mangels
einer genügenden Schneedecke ein Erfrieren der Saaten bei
plötzlich eintretendem Froſt befürchtet. Dieſelbe Beſorgniß
errſchte in Finland, wo die Ausſichten für die kommende
rnte ſchon aus dem Grunde nicht beſonders günſtig ſind, weil

es an genügendem und gutem Saatkorn gefehlt hat.
Jn den Centralprovinzen ſoll der Mangel einer Schnee
decke ſtellenweiſe bereits Schaden angerichtet haben neuerdings
iſt jedoch Schnee gefallen, ſo daß zu ernſten Befürchtungen jetzt kein
Anlaß mehr vorliegt. Jm Südweſtgebiet war der vergangene Herbſt
äußerſt günſtig für die Entwickelung der Winterſaaten. Jm No-
vember fiel reichlich Schnee, der ſich aber nirgends lange gehalten
hat, da Thauwetter eintrat. Die Winterſaaten ſtanden in dem

Gebiet des General-Gouvernements Kiew im Allgemeinen
efriedigend. Jn Südrußland war der Stand der Wintkerſaaten

ebenfalls zufriedenſtellend.

Amerikaniſcher Eiſenbahnkrach im Jahre 1893. 74
Eiſen bahngeſellſchaften mit einer Schienenlänge von 32 413 Meilen
und einem Kapital von insgeſammt 1611 Millionen Dollars ſind
im Laufe des Jahres 1893 oder, richtiger geſagt, ſeit Mitte des
Jahres in die Hände von Maſſenverwaltern übergegangen. Hiervon
uinfaſſen fünf Bahnen, die Reading, Union Paciſic, Erie, Northern
Pacifie und Atchiſon, mit 23 686 Meilen allein volle drei Viertel
der geſammten bankerott gewordenen Meilenzahl. Aehnlich er-
ſchreckende Ziffern hat kein vorheriges Jahr auch nur annähernd auf
zuweiſen. 1892 kamen 10508 Meilen Eiſenbahn, 1891 aber nur
2159 in Zwangsverwaltung, 1884 jedoch 11038 Meilen mit
714 655 000 Doll. Kapital.

Emiſſivnen Oeſterreichs. Die N. Fr. Pr. giebt eine
Darſtellung über die Emiſſions- Thätigkeit in Oeſterreich während des
abgelaufenen Geſchäftsjahres. Die Emiſſionen betragen hiernach
1 159 900 009 Gulden gegen nur 110 000 000 Gulden im Vorjahre.
Der größte Theil der neuen Papiere, nämlich 986 Millionen Gulden,
entfällt auf die Konverſionen hier ſteht die Konverſion der fünf-
prozentigen öſterreichiſchen und ungariſchen Staatswerthe mit 873
Millionen Gulden in erſter Reihe. Von den eigentlichen Valuta-
Anleihen wurden 130 Millionen Gulden Gold ſeitens der Finanz-

miniſter begeben, von der Gruppe aber vorläufig nur 60 Millionen
Gulden öſterreichiſcher Goldrente realiſirt. Die im öſterreichiſchen
Budget präliminirte Tilgungsrente wurde vollſtändig mit 8,2 Mil-
lionen Gulden emittirt. Von auswärtigen Staaten war es Bulgarien,
welches im verfloſſenen Jahre mit einer Anleihe von 32,05 Mill.
Francs an den öſterreichiſchen Geldmarkt appellirte. Die Kapitals-
Erhöhungen beſtehender JInſtitute umfaſſen einen Betrag von
9,3 Millionen Gulden; dieſe Erhöhungen betreffen durchwegs
ungariſche Banken und Jnduſtrie-Geſellſchaften.

Süddeuntſcher Getreideverkehr. Ueber den ſüddeutſchen
Getreideverkehr im letzten Vierteljahr 1893 wird der „Frkf. Ztg.“
aus Mannheim geſchrieben „In den letzten Monaten war die Ten
denz des Getreidegeſchäftes matt und luſtlos. Die Preiſe des Wei
zen s verfolgten angeſichts des beträchtlichen Umfangs der Lager
und der ſchwimmenden Zufuhren eine angſam fallende Richtung.
Der Abſatz war zwar ſtets ziemlich befriedigend, doch blieb das An
gebot immer überwiegend. Der Bedarf wurde einestheils von Nord-
deutſchland, Pommern und Mecklenburg, anderntheils von Nord
amerika, Laplata und Rumänien gedeckt. In ruſſiſchem Weizen
fanden nur wenige Abſchlüſſe für die Schweiz ſtatt, während die in-

ländiſchen Mühlen
eingerichtet haben, da

dermaßen auf die Vermahlung anderer Sorten
ſelbſt diejenigen ruſſiſchen Weizen, welche noch

vor Ausbruch des Zollkrieges eingeführt und nur mit dem Fünfmark-
e belegt ſind, ohne Beachtung blieben. Das Geſchäft in Roggen
lieb eng begrenzt, da der w. n der billigen Weizenpreiſe

entſchieden zurückgegangen iſt. Die P fhige Frage wurde von Nord
deutſchland und Rumänien befriedigt. Das Geſchäft in Gerſte
war ſehr belebt. Abgeſehen von dem inländiſchen Produkte, welches
nicht ausreichte, den Bedarf unſerer Brauereien zu decken, wurden
große Quantitäten ungariſcher Gerſte für den Feier Zweck ein
geführt und als auch dieſe knapp zu werden begann, wurde auch
zu den feinen Sorten rumäniſcher und Moldau-Gerſte gegriffen.
Auch in Futtergerſte war fortwährend ſtarker Abzug nach Württem
berg, Baden und der Pfalz. Die außerordentlich ſchlechte diesjährige
Hafer-Ernte hatte eine ſtarke Einfuhr von amerikaniſchem und haupt-

von rumäniſchem Hafer zur Folge. Der Abſatz nach
aden, der Pfalz und dem Elſaß war größer als in irgend einem

der Vorjahre, ja ſogar nach Württemberg ſind große Quantitäten
verſandt worden. Ebenſo bedeutend war der Verkehr in Mais in
erſter Linie zu Futterzwecken, dann aber auch für die Brennereien.
Den größten Theil des Bedarfs lieferte Rumänien, daneben wurde
auch von Nordamerika bezogen, während La Plata faſt gar nichts
auf den Markt brachte.

Börſe von Verlin vom 15. Januar.
Foudsbörſe. Der erneute Rückgang der italieniſchen Rente in

Paris, wo wiederum dieſe Rente angegriffen wurde, verſtimmte hier
und Banken ſetzten infolgedeſſen ſowie auch auf ſtärkere Abgaben in
Wien matt ein. Gleichzeitig drückten auf den Localmarkt belang-
reiche Regliſirungen in Montanwerthen. Bahnen lagen ſchwach, ſo
Gotthardt, Jtaliener, Nordoſtbahn und WarſchauWiener, heimiſche
Bahnen ſtill, Schifffahrtsaktien ruhig, ſehr feſt Truſt-Dynamit,
türkiſche Looſe ſchwankend, Ruſſen behauptet, Noten ſtetig. In
zweiter Börſenſtunde Banken theilweiſe behauptet, Montanwerthe
jedoch ſchwach. Heimiſche Anlagen ruhig, Privatdiscont 3 pCt.

Produktenbörſe. Jnfolge matter auswärtiger Berichte war
Weizen, Roggen und Hafer ſchwächer, ohne daß es jedoch zu irgend
welchen belangreichen Umſätzen gekommen wäre. Rüböl blieb unver-
ändert ſtill. Spiritus wurde gleichfalls nur in geringem Maße um-
geſetzt und konnte ſeinen Preisſtand nicht behaupten.

Weizen: loco 137--149, Januar 145,--, April Mai
149, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 123-129, Januar
126,50, April Mai 131, Tendenz: ſtill. Hafer: loco:
143--182, Januar April Mai 140,25. Tendenz.
ſtill. Gerſte: loco. 145 185. Futtergerſte: 112144,
Rüböl: loco Januar Februar 46,50, April-Mai 46,60,Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,30, Jan.
36,80, April 37,90, Mai 38,10, Juni 38,50. Tendenz: ſtill.
(50 er Waare): loko 52,90. Petroleum: loko 19,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 15. Januar 1894.
Kornzucker, excl., von 9250 alte Ernte

neue Ernte 13,30.
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte

Ernte neue Ernte 12,65.
Nachprodnukte exel., 759 Nendem,

Stimmung: ruhig. per Februar 12,401 G, 12,47 B.
Vrodraffinade I. per März 12,45 G, 12,50 B.

v. I. per April 12,50 G, 12,52 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: behauptet.
Hamburg, den 15. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtlkbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Jannar 12,42
März 12,42

(Eig. Drahtber.)
Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung: geſchäftslos.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. g. B

Hamburg
per Januar 12,40 G, 12,421 B.

Mai 12,50. Tendenz: ruhig.
September 12,57
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t Tendenz: behauptet
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r Sprengel Rink44.
empfehlen

von heute früh eingetroffenen grossen Geftügelsendungen:
prachtvelle ung. Prthähne und -HKühner, Capaunen, Frau.

und Brüsseler Poularden.Vierländer Gänse und Enten,
Coiste junge Vasanen, Perl-, BirK-, Sehnee- u. Haselhühner.

HRekhrbceliken wmal Keulen.
Vrisehe Perigord Trüeln, Cranz. Kopſsalat, Endivien,

Artischocken, engl. Sellery.
Ppima Wollängier Austern

feinsten Astrachaner Caviar, Sehr mild gesalzen,
sämmtliche Gemüse- Conserven,

frischen Norderneyer Angelschellfisch,

o ley Kaffee,
vorzüglichſter KaffeeErſatz und Zuſatz. Bezüglich Bohnenkaffee ähnlichen Geſchmacks

und Aromas 7969bisher unerreicht.
Er Erhöhter geſundheitlicher Werth. Große Billigkeit. W

a g. 50 l g. 255Auf Verlangen Kochproben gratis.
Wurde auf der Aligem. deutſch. Ausſtellung für Nahrungs- u. Geunuſ

mittel zu Brauuſchweig, Novbr. 1893, durch die goldene Medaille ausgezeichnet.

Verkaufsſtellen ſind in Halle:
bei Herrn Reink. Gebh. Nehf., Franz Rudloff, j bei Herrn Lothar Klipseh,

G. Crasshoff Nehf., A. Rudolph, C. A. Krammiseh,
P. A. ollmig, n Gnstav Preisser,Albin lernbogen, n Theodor Schneider,
J. H. Keil Nehf., Alwin Kitre, Theodor Stade.

S MHassower Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe
10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
S Ziehnng am 8. Mai 1894. SS 20912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk. Hauptgewinne: 16 Equipagen

und 2009 Pferde. tPreis des Looſes 1 Mk., II Stück 16 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7?.

F 57 r enh e r l e a J
Das Magazin für Tiätteratur

ist dio cinzige Iitterarische Wechenschrift Deutschlande, dio ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbowegung enthält. Das Magazin
rür Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössisehe Froduaetion
derer, dio wirklich berufen sind, litterarischo Woerthe zu prägeon. Aber auch das
itterar historiseke Intoresso wird durch vornehmo sachgemäss e
x aus der Feder strong kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Perner
Gnden „Bildende Künste“ und FIwsiükk“, heute kaum mohr trennber von
der Iitteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden Wiässenszeharllche und socialpolitische Be-
strengen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und intereesant
behandelt. t

Preis 4 I. vierteljährlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [7387

Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
rär Litteratur“, Berlin sSW., Friedriehstr. 267.

Bonner Vahnenſnhbrik in BRonn.
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Königl., Grossherzogl., Herzogl.,
TKürstl. Hof. Zum 27. Jannar, GebRrtstag Sr. Majestät des
Kalsers, Fahnen und Flaggen von echtem Sehiffsflaggontuch, vor-
zügl. Qualität zu sehr niedrigen Proison, 2. B. Dentsche und

preussisehe Adler Fahnen, Beutsehe und preussigehe
Hatienailſabnen, gebräuehlicheto Sorten, sohr billig borechnet. Kaiser-
Transparente. Woppenschilder. Lampions. PFackoln. Feuerwerk
Reritzeitiges intreſfen ausdrücklieh garantiwt. Reich-
haltäzgo Katalogo (Fest Ausgabe für Kaisers Geburtstag) versendon wir

gratis und franko. 17995
re

enKleider, ſchwarz und farbig,
Frau Aarie Kölbel, Alter Markt 2, I.

H JHolzVerkan
S

Montag, den 22. d. Mits., Vorm. Uhr in der Zöckeritzer Mühle
aus den Schutzbez. Niemegk und Goizſche:

a. Von alt. Einſchlage aus den Jagen 24 1,47 VII n. Totalität:
16 Eichen 15,50 Fm., 80 Buchen, Rüſt. und Eſchen 37 Fm.,
34 Kiefern 8 Fid, 370 Rm. eich. u. buch. Kloben, 58 Rm. Knüppel,
4000 Rm. Reis I. III.

b. Vom neuen Einſchlage aus der Totalität Niemegk und Goitzſche:
Kiefern: 55 Stangen II. III. Cl. 130 Rm. Kloben, 345 Knüppel und
220 Rm. Reiſig I.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Donnerstag, den 18. Jannar

trifft eine ſehr große Auswahl

däniſcher
Arb eitspferde
Wilhelm Trautmann,

Querfurt.

De n e Boe

Kotntſirmand
empfiehlt billigſt

fragen,

an ein

sichtlicher Darstellung.

und Verkehrs-Geobgraphie.
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und die Vollständigke

Von besonderem Interesso werden die auf 44 Grossſolio
vorangohenden statis tischen Mätthe l
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-,

worden.

i alphabetisches Register der
der Nummer des Kartenblattes und d

des „Neuen grossen MHanäatlias“ in elegantem und d
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 ar 50 P. (est, um allon Kreisen die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch nur unseren Abenhandel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu boz

I Bestellungen erbitton wir mittels des hierunter be
Bezieher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrago beifügen wollen.
versandt werden.

will, ein unabweisbares Bödürfniss. Dio
Handatlanten sind jedoch noch immer s0

einen verbältnissmässig Kleinen Theil beschränken konnte.
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

BF Neuen grossen Mandatlaszu erwerben, welcher noch nicht den dritten Theil des vbiilissten äer seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostet und allen borechtigten Anfordorungon

gediegenes Kunstwerk entspricht. Dieser Neue grosse an datias““, dessen
„gtatistischen Schriftstollers O. Brunckow legt, bringt auf

PDrdtheile und sämmtliche Länder der Erde in klarer und über-
d in unserem „Newen grossen MHandatlas“ durch

14 Karten beziehen sich auf Asion, 8 auf Afrika,

Redaktion in den Händen des bekannten geographbisch
82 Kartenseiten in grossom Maassstabe dio

Europa und seine Staaten sin
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.
4 auf Australien und 7 auf Amerika. WVeberdies behandeln noch 2 Karten die astronomische und 9 die physikalischeo E

Besonderes Gewicht ist auf gute politischo und physikalischo Uebersichtskarten wie auf S
it der unsere Kolonien enthaltonden Karten golegt

druckseiten dem kartographischen Theile S
ungen über die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Roligions-, Finanz-,

Higendahn- etc. Verhüältnisso der einzelnen Staaten sein, denen sich ein
auf den Kartenblättern onthaltenen Namen ansohliesst, welches untor Boifügnung
er bezüglichen Lüngen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gosuchten

Ortes, Flusses, Berges etc. in dor donkhbar einfachsten und bequemsten Woeiso ermöglicht. S
auerhaftem Kinbanud und Schutzfatteral auf don ganz S

Wir Ieben im Zeitalter des Weltverkenars und des inter- F
nationalen Wettkampfſes der KulturvölKer. Der Besitz eines grossen
Handatlas ist daher für jede Famiälie und jeden Zeitungsleserw., welcher
die Hreignisso der Gogenwart, die Vorgänge auf dem Gebiete der politischen Macht-

der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelswege u. V. verfolgen
Preiso auch der billigsten grosson deutschen
hoch, dass dio Anschaffung sich stots nur auf

nenten diese Vergünstigruang.
iehen. S Ansichtsoxomplaro liegen in unserer Expedition aus.

ndlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswürtigo
Zwei Exemplare können ov. in einem Postpacket

Wir glauben uns deshalb S

Wir sotzon don Preis

W Durch den Bnech-

Prämien-Schein.
Unterzeichneter Abonnont bestellt

Pxompl. Neuer grosser Hanäatlas. Rodaktion, Text und Statistik
von O. runekow., Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt. Verkfasser des Workes „Die
Wohnplätzo des Deutschen Reiches“,

enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und Farbondruck nebst Text und Namenregister.
leinenband und Schutzfutteral zum Prä,nienpreis von nur s K. 50 P.
(Porto nach aussorhalb 50 Pk.)

In elegantem, dauerhaftom Ganz-

D. e

Als Masseuse
enpſtehlt ſich den geehrten Damen
in und außer dem Hauſe 17935

Ahwine Schmidt,
Brüderſtraße 11, aus Markt.

geſchmackMeine beiden villengrtigen,
vollen Wohtrhäuſer

Blumenthalſtraße 5 u. 6
ſtelle ich billig zum Verkauf. (7732

I. Kianzel, Manrermeiſter,
2Anktion!

Freitag, den 19. d. M., Vormittags
11. Uhr, ſollen ſämmtliche Materialien
rom Abbruch des Pfarrhauſes zu Neu-
kirchen bei Delitz am Berge:

Nutz- u. Brennholz, Dächziegel, Bretter,
Latten, Fenſter und Thüren, Mauer-
und Bruchſteine, ſowie 100 Fuhren
guter Lehmſchlag [7988

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Wrut zen
Auction.Donnerstag, den 25. ds. Mts. ſollen

von Vorm. 10 Uhr ab im ForſtRe-
viere Gruna, Forſtort Banzhol; ſchlag
(an der Eilenburg-Preſſeler-Straße) an
Ort und Stelle folgend verzeichnete
Hölzer meiſtbietend verkauft werden
1129 St. kief. Vau- u. Sthueideholz,

43 Hf. kief. Stangen I. Cl.
E. Cl.Nach Beendigung des Verkaufs werden

Zahlungen angenommen. [7967
Hohenprießnitz, den 12. Januar 1894.

Das Reutamt.
K. MIilläger.

Wieſenveryachtung.
Der der Kirche Radewell gehörige, in

Schtopaner Flur gelegene, 4hba 82
52 qm (16 Mrg.) enthaltende Wieſenplan
ſoll vom 1. April er. ab anderweitig auf
10 Jahre öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden. Termin dazu iſt auf

Montag, den 29. Jannar er.,
Vormittags 11 Uhr

im Assmuss'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
feſtgeſetzt. Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht. [7966

Radewell, den 13. Januar 1894.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Weizen-Hülſen
werden billigſt abgegeben Steinweg 3.

Ein Verwalter, 30 Jahre, umſichtig
nd energiſch, mit langjähr. Zeugniſſen,

ſucht Stellnng als 1. Verwalter oder
Inſpektor. Offert. unt. P. K. 30 poſt-
lag. Köſtritz erbeten. 17976

Suche zu ſofort einen nicht zu jungen
energiſchen Landwirthsſohn als Volontär-
Verwalter. Vorſtellung nöthig. [7996

II. Teutschebeiln,
Rittergut Spoeren II bei Zörbig.

W aggwunlv er.

Für vortheilhafte u. gewinnbringende Milcherzeugnug,
gälber-, Schweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde und
Geflügelfütternng empfehle ich das vorzügl. Thovley'ſcheFeuga e zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten

Mk. 1,15 für 10 Packete.
Sachſen: Hermann Lippold, Oel- u. Fettwaaren-Groſz
haudlung, Königſtraße 20h, Halle a. S.

Generalvertrieb für die Provinz

[7960

leben wird zum 1. oder 15. März ein
veyheirgtheter [7974

Hoſaufſeher
mit kleiner Familie bei ſehr gutem Lohn
geſucht. Derſelbe hat einige Bücher zu
führen, muß gute Handſchriſt haben und
mit landwirthſchaftlichen Arbeiten ver-
traut ſein. Nur ſolche, welche gute Em-
pfehlungen zur Seite ſtehen, wollen die
ſelden abſchriftlich unter D. U. 85 an
aasensteln c Vogler, A. G.,
Magdeburg, einſenden. [7974

Ein verheiratheter, zuverläſſiger Gärtwer,
der ſelbſtändig arbeitet und gut empfohlen
iſt, wird von ſogleich oder I. Februar

geſucht auf [7921Rittergut Vollſtedt bei Eisleben.

Ein ſolider mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Landwirth, 25 Jahre alt, Acker-
bauſchule beſucht, in jetziger Stellung mit
größerem Rübenbau 3 Jahre thätig, ſucht
1. April als erſter oder alleiniger Ver
walter Stellung. Offerten bitte an Verw.
ruhlvers-Gleing, Freiburg a, U. zu ſ.

4 0Cigarren 9

S

Agenten geſucht für den Verkauf ff.
Hamburger Cigarren von 50 bis
200 Mt. per Mille an ff. Private
gegen gute Proviſion. Franko- Offerten
unt. I. o. 157 an Haasenstein
Voglier, A. G. Haruburg. [7512

Ein tücht. zuverl. verh. Oberſtall-
ſchweizer, beſt. Viehpfleg.- und Mekker,
prima Zeugn., ſucht z. 1. März od. ſp. einen
Kuhſtall v. 60 100 St. zu übernehmen.
Off. erb. u. Z. 7980 a. d. Exp. d. Zeitung.

Zum 1. März wird für ein Rittergut
eine in Küche und Federviehzucht gründlich
erfahrene, nicht zu junge Mamſell ge-
ſucht. Dieſelbe muß bereits in Stellung
geweſen ſein und ſind Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche einzuſenden unter
I. FI. 10 poſtlagernd Querrfurt. [7975

Eine freundl. gelegene Wohnung mit
4 heizb. Zimmern und nöthigem Zubehör
(Klinikgegend bevorzugt, Geſchäftslage
ausgeſchloſſen), per 1. April geſucht. Off.
bis 25. d. Mts. erb. an Buud. HIosso,
Zerbſt, Chiffre 593. [7973

Stubenmädchen
ſucht Stellung in feinerem Haushalt, erfahren in allen Arbeiten 1. v. od. 15. Febr.

Off. erb. Z. 7982 in der Exp. d. Ztg.
Empfehle: Stadt- und Landwirth-

ſchafterinnen, Stuben und Hausmädchen.
Frau M. WWantzlöben, Spiegelſtraße l.

Geſucht 2 Jungfern u. 1 Landwirth-
ſchafterin, 400 Mk. Gehalt. [7983

Lehrlingfür Bäckerei und Conditorei ſucht
W. Wernicke, Geiſtſtra

Auf einem großen Rittergute bei Aſchers

GVermiethungen.

Herrſchaftlihe Wohnnungen,

in angenehmſter Wohnlage, 5 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, im Preiſe von
600 bis 700 Mk. 1. April zu vermiethen
7735 Lindenſtraße 11.
Ländelstr. 21 iſt die hoch
herrſch. BelEtage u. do. Erdge-
x ſchoß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.

Anugnſtaſtraße 21 1. Etage 1. April
1894 zu beziehen. [7877

Friedrichſtraſze 28
X 1. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 1.4. 94.

Geräumige Geſchäftsetage
in allerbeſter Lage per 1 April a. c. ev.
früher preiswerth zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr 5. (7517
Wohnung

x von 10 Zimmern mit Garten geſucht.
x Gefl. Off. mit näheren Angaben an
O. Stengel, Bahnhofſtraße 10 erb.

Herrsehaftliche 1. Btage,
7 große Zimmer, Vad, Gartenbaleon
e. zum 1. April zu vermiethen. [7835

Krutenbergſtr. 2 part.

ff. Wohnung f. 600 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. 17719
Wohnnng, 2. Geſchoß, 8 Wohnräume,

x Küche und Zubehör, zum 1. Juli 1894
X zu vermiethen Merſeburgerſtr. 156.

HEestes Privat-Logis
bei billigem Preiſe finden Familien und
einzelne Herrſchaften Geiſtſtraße 42, I.

e Annonces- Annahme De
für alle Zeitungen und Faohreitschrifton

liunlterbrochen geoſſnet von 5 E.
Fernſprecher 15l.

rrfu“ ED„-—
ſucht v. 1. AprilAeltere Dame ab für ihren

ſtädtiſchen Haushalt eine ältere gut
einpfohlene, in einfacher wie e

rbeitenKüche und allen häuslichen 2
gründlich erfahrene

Wirthsohafterin.
Zenguiſabſchriften mit Gehalts
anſprüchen sub V. r. 39334 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S.

Für den Fnſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Meckelſtr. 28, part.
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